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Vreutzenvereilligmig .
Uns Berlin wird uns geschrieben :
Das Hauptorgan der preußischen Konservativen,

deren Leitung dieser Tage in andere noch unduld¬
samere Hände übergegangen ist. hat angestrengt über
bie Schlechtigkeit der Zeit nachgesonnen und ist dabei
p , der Ueberzeugimg gelangt, daß etwas geschehen
muß. Sogar den Pegasus hat so ein Jüngling be¬
stiegen, — der aber scheiickar auf diesem Gebiet mir
ein Sonntogsreiter P — und hat das hohe , Lied ge¬
sungen einer neuen „Pveuhenvereimgimg"

, die ge¬
gründet werden soll , „zur Weckung und Stärkung des
Natiomckbewutztseins "

. Dabei darf man nicht einmal
glauben, daß das ein« besonders originelle Idee wäre ,
» in. wer einmal die Blätter der Geschicke zurück-
sthkSgt , der findet schon um die Mitte des verflossenen
Jahrhunderts , zur Zeit der schlimmsten Reaktion in
Preußen «men ähnlichen Verein, der tatsächlich aller¬
dings mchr eine Filiale der Konservativen war und
stch in wilden Angriffen auf den „Nationalttäten -
schwindel

" und gleichgeartete Dagesfrvgen erschöpfte .
Da» war keine schöne Zeit, man sollte « genüich
»»nehmen dürfen, daß nirgends besondere Nei¬
gung bestände , solch« Zustände noch einmal herauf-
zubeschwöreu , besonders seitdem sich in Rußland ein
„Verein echt russischer Leute" auftat , der sein wasch-
«htrs Russentum durch Meuchelmord und Terroris¬
mus zu dokumentieren trachtete.

Aber den Koiffervatioen geht es schlecht heutzutage,
sie fühlen sich vom Zentrum im Stich gelassen , di«
Müden ihrer Politik feit der Finanzreform reihen
starke Lücken in den eigenen Rechen , und — was für
sie das schlimmste ist! — di« Wahlreform marschiert .
Da müssen sie etwas suchen, was ihr verblaßtes Re-
«ommee wieder aufsrischt , und wenn sie da auf die
Pflege der preußischen Chauvinismus — man sagt
wohl richtiger Partikrckrrismus — verfalle», so Legt das
gerade bei ihrer historischen Bedingtheit nahe. Der
Reichsgedanke fft den Konservativen altpreußischer
lHservanz stets eine recht unbequeme Sache gewesen ,
und fÄauge sie dt« Macht in Händen hatten , haben
De alles getan, diese . revolutionären " Ideen zu hinter-
trutben. Daher wurde Ernst Moritz Arndt seines
Amt» entsetzt, wurde da» Turnen verboten, wurde
bie Burschenschaft mit ihrem schwarz-robgokdenen
Bande aufgelöst , weil mit alledem der „Ludergeruch
der Revolution" verknüpft war . Und selbst der vol¬
lendeten Tatsache gegenüber blieb der Adel störrisch .
. Wir werden doch das Kaisertum nicht für gewöhn-
tich, sondern nur bei großen Hoffesten oder Feierlich¬
keiten anlsgen"

, diese beglaubigte Aeutzerung «ms der
Umgebung des «Len Kaisers charakterisiert zur Genüge
die Stimmung , mit der man damals — noch unter
dem ersten Eindruck des Sieges über Frankreich! —
das neue Reich betrachtete .

Freilich schien es gegemiber der Allgewalt der Bis -
marckschen Ideen klüger , dieses Unbehagen zurück¬
zustellen , aber ein Unterton von Geringschätzung blieb
doch , verstärkte sich sogar im Laufe der Zeit, je mehr
der Einfluß der Konservativen im Reich zurückging ,
während sie im Abgeordnetenhause fast die absolute
Mehrheit gewannen . Preußen blieb ihnen di« Haupt¬
sache , sie waren in erster Linie Preußen und dann
erst Deutsche , während der Liberalismus willens war ,das preußische Bewußtsein dem deutschen Gedanken
»nterzuordnen , weshalb denn auch die Reichsgesetz-
grbung in ihren Anfängen ausschließlich mit Hilfe
der Liberalen zustandegekommen ist . In den letzten
Jahren aber ist mancherlei passiert , was tatsächlich in
weiten Kreisen der preußischen Bevölkerung ein Ge¬
fühl des Zurückgesetztseins hervorgerufen hat und eine
Stinmwng erzeugen half, die von den konservativen
Partituloristen eifrig geschürt die unverkennbaren Zei¬
chen der Verärgerung trug . Dazu kamen jetzt die
unqualisizterbaren Angriff« der Sozialdemokraten auf
den preußischen Staat , als deren notwendige Reaktion
ein gesteigertes Preußentum hervortvat, das sich nicht
allem in patriotischen Schlagworien erschöpfen wollte.
— Und endlich die elsaß-lothringische Der fasst ngs-
reform die mit ihrer zum mindesten ungeschickt redi¬
gierten Bestimmung, daß bie reichsländischen Stimmen ,im Falle von ihnen die Entscheidung im Bundesrat
abhmge, nur gezählt werden sollten , wenn sie gegen
Preußen abgegeben würden . Das fft hierzulande als
ein Mißtrauensvotum , als ein Schlag ins Gesicht
empfunden worden, nicht nur bei den Konservativen,
sondern auch bis tief in die Liberalen hinein, schon
weil man darin den Beweis erblicken wollte , daß auch
in Süddeutschland eine starke Antipathie gegen
Preußen herrschen müßte.

So ist also — das ist nicht zu verkennen — im
Augenblick der Boden recht günstig beackert für eine
solche Neugründung , die sich zuletzt doch nur als kon¬
servative Hilfstruppe gerieren würde. Aber nicht des¬
halb allein wenden wir uns gegen Len Gedanken,
es will uns scheinen , als ob dis Herren überhaupt auf
ganz falschem Wege sind . Der preußische Einschlag
hat trotz all seiner Tüchtigkeit sich niemals Freunde
zu erwerben vermocht , dazu war er zu selbstbewußt
und zu hochmütig . Es war daher für einen Mann

wie Bismarck keine leichte Aufgabe, trotzdem den Ge¬
danken eines Deutschen Reichs unter preußischer Füh¬
rung populär zu machen . Um sein Ziel zu erreichen ,
muhte er etwas bieten, mußte er „moralische
Eroberungen " machen . Und das ist ihm denn
auch geglückt. Deshalb nahm er in sein deutsches
Programm das allgemeine Wahlrecht, nahm er auch
die Freiheit der Stromschfffahrt darin aus, beides alte
Forderungen des Frankfurter Parlaments , weil er
genau wußte, daß er mit solchen liberalen Forde¬

rungen Widerstände mühelos besiegte , die er sonst
kaum hätte überwinden können.

Seine Epigonen aber hoben von dieser Weisheit
nichts geerbt. Wohl blieb der preuhische Stolz , Mer
er verwandelte sich allgemach in Selbstherrlichkeit.
Der Bureaukratismus verknöcherte und schuf sich
Feinde, wo er mit der süddeutschen Behäbigkeit in
Berührung kam, die frei« Schiffahrt mußte ausgehoben
werden, nur um den ostelbischen Agrariern den Ver¬
dienst aus den hohen Getreidepreisen nicht zu schmä¬

lern, kurz, es geschah alles, um bei den andern Bun¬
desstaaten das alle Gefühl der Antipathie gegen
Preußen wieder zu erwecken. Und heute wundert man
sich über den Erfolg, wundert sich darüber , wenn das
preußische Weamtenregime , das preuhische Wahlrecht
in Süddentschlcmd bekämpft und bespöttelt wird. Man
beklagt sich darüber, anstatt zu fragen, wo wohl Lüe
Ursachen zu suchen sind . Gewiß sind auch wir stolz
darauf, daß wir Preußen sind — diesen berechtigen
Heimatsstolz soll man jedem zuerkennen —, aber wir
verkennen deshalb doch nicht in blindem Hochmut die
Schäden, die an Preußen zehren . Und darum meinen
wir , daß die preußischen Konservativen sich und ihrer
Sache — nicht zuletzt auch dem preußischen Ansehen
— am besten dienen würden, wenn sie wieder zu den
Bismarckschen Traditionen zurückkehren und im Süden
moralische Eroberungen zu machen trachten.
Darm können sie sich ihren Preuhenverein ruhig schen¬
ken, well niemand mehr aus den Gedanken komensr
wird , dem größten Dundesskwt unberechtigte Vor¬
würfe zu machen.

Szenenwechsel.
(Don unserem Wiener Korrespondenten.)

O.B . Wien, Anfang Juni 1812.
Mit einem Schlage fft durch die bedeutsamen

ungarischen Vorgänge «ine andere Situation in der
österreichischen Politik geschaffen worden . Man mag
gegen die Taktik Tiszas undLukacs noch so
berechtigte Einwendungen Vorbringen eines ist sicher:
die quälend« Rat- und Taüosigkeit ist jedenfalls ge¬
wichen, die beklemmende obstruktionistische Stickluft
verjagt. Daß dies mit Mitteln geschehen fft, die der
Verfassung trotz Mer opportunistischen Sophistik un¬
lengbar Hohn sprechen, Mt den Eveignigen freilich
«ine» bedenklichen Beigeschmack. Es läßt sich doch
nicht ernstlich in Abrede stellen, daß die Opposition
auch wenn sie sich scharfer MittÄ bediente, schließlich
doch immer auf der Basis der Gesetze und der Geschäft»
ordnung des Parlaments geblieben ist, die sie freilich
»st recht gewavsam, aber immerhin in diskutabler
Weg« interpretierte. Was die imgarffche Opposition
cutstiebte und mit parlamentarischen sowie unpari »-
mentarffchen Waffen durchzusetzea verfrühte, mag fyrn-
pathisch erscheinen oder nicht. Im Grunde genommen
war es ihr Recht und entsprach ihrer Ueberzeugung.
Die Stärkung der Parlamenissouveränität , die
Schwächung der Kronrvchte , insbesondere auf mili¬
tärischem Gebiet, die Aufrichtung eines national -
chauvinistischen Geßler-Hutes, irrster den sich alle
Mächte des Reichs , auch die cisleithanffche Reichs¬
hälfte nicht aus geschloffen, widerstandslos zu beugen
haben, war, ist und bleibt nun einmal der oberst« Pro -
gramnqnmkt, das Palladium der Kossuch- und Justh -
Pavtei , und Brachialgewalt ist sicher das allerletzte
und ungeeignetste , wenn auch für den Augenblick be-
querstfte Mittel, die Obstruierenden zum alleinselig¬
machenden Gedanken der Reichsencheit zu bekehren.
Graf Stephan Tisza und der Ministerpräsident von
Lnkacs haben Sturm gesät und werden Sturm ern¬
ten. Was sie in den letzten Tagen im Parlament
ausgesührt, war nicht mehr , nicht weniger als ein
solenner Staatsstreich, und man muß wirklich staunen ,
daß die geknebelten und gemaßregeüen Oppositions¬
führer so viel Kaltblütigkeit und Selbstbeherrschung
ausbrachten. Auch die Ruhe der Straß « muß wunder¬
nehmen . Allerdings, es fft noch nicht aller Tage
Abend, und während ich diese Zeilen schreibe, lärmen
schwerwiegend « Veränderungen sich vollziehen. Im¬
merhin — bis jetzt hat stch das TiszcEukacssche
Husarenstücklem so ziemlich ohne nennenswerte
Hindernisse abgespielt . DasaheszuBadenis Zei¬
ten in Oesterreich anders aus . Wir wünschen natür¬
lich, da die Dinge nun einmal so wett gediehen sind,
im Interesse der endlichen Austragung des Konflikts,
daß Beruhigung eintrete . Zu glauben vermögen wir
vorläufig nicht daran. Cs wäre gegen dir mensch¬
liche Natur und speziell gegen Me trcmsletthanischen
Traditionen . . .

Nehmen wir indes den unwahrscheinlichen , jedoch
möglichen FM , die Opposition stecke ihre Knebelung
ruhig ein , auch der sozialdemokratische Teil der Be-
vöKerung, dem man die versprochene Wahlreform
schon knapp vor die Nase gehakten, um sie dann wie-
der mit geschicktem Griff aus der Zone des Erreich¬
baren zu bringen, bliebe kaltblütig und zielbeunM ,
Las Parlament würde bis zum Herbst vertagt , und
das Magnatenhaus bereite tun Wehrvorlagen keiner¬
lei ernstliche Hinderniffe mehr — fft darum Las Schick¬
sal des neuen Wehrgesetzes schon endgültig gesichert?
Keineswegs. Denn setzt beginnen erst die Fatalitäten
in der österreichischen Reichshälfte , von denen es bis¬
her nur darum stiller geblieben fft, weil eben die
Wehrgesetzgegner die Ereignisse in Ungarn obrvarten
wollten, ehe sie sich selbst demaskierten und exponier¬
ten. Sehr zur Unzeit ist Graf Stürgkh . der
österreichisch« Ministerpräsident, jetzt durch Krankheit
ans Zimmer gefesselt . Die nächsten Wochen werden an
die Kunst des Regierungschefs einige Ansprüche stel-
len . Zwar offiziell wurde schon seit längerer Zeit

IMmiMk !verllll- ».klscliMiut
(Nachdruck »» »tt

Aus dem Bundesrat.
sEigener Drahtbericht .)

IS. Juni . In der heutigen Atzung des
Bundesrates wurde dem vom Reichstage angenom¬
menen Entwürfe eines Gesetzes betreffend die Ab¬
änderung des Strafgesetzbuches die Zustimmung er¬
teilt . Ferner fanden Zustimmung die Vorlage be¬
treffend Kürzung des Durchschnittsbrandes für die
zur Getreideverarbeitung übergehende Brennerei u.
die Vorlage betreffend Aenderrmg der Bestimmun¬
gen über die Statistik der Seeschiffahrt .

Amtsantritt Mermuths.
sEigener Drahtbericht .)

Berlin , 13. Juni . Oberbürgermeister Wermuth
tritt , wie jetzt feststeht, sein Amt am 1. Septem -
ber an und wird in »er ersten Sitzung nach den
Ferien als Oberbürger meister in der Stadtverord¬
netenversammlung eingeführt werden .

Veränderungen in der Diplomatie.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 13. Juni . Die „Nordd . Allgemeine Ztg ."
schreibt: Wie verlautet , ist zum Nachfolger des
Freiherrn von Wangenheim in Athen der biehe-
ttge Gesandte in Teheran Gras v . Quadt -Wyk-
radt -Jsny in Aussicht genommen , an besten Stelle
in Teheran der jetzige Generalkonsul in
Kalkutta , Prinz Heinrich XXXI . » eutz j. L
treten wirb .
Die Beerdigung des s Präsidenten v. Srsfa.

(Eigener Drahtbericht .)
Pößneck, 13. Juni . Die Beisetzung des Präsi¬

den t e n des Abgeordnetenhauses Frhrn . v. Erffa
fand heute nachmittag unter starker Beteiligung
statt . Der Kaiser wurde durch den Oberprüsi-
denten der Provinz Sachsen vertreten . Als Ver¬
treter des Ministerpräsidenten wohnte der . Unter¬
staatssekretär v. Eisenhart -Roth der Trauerfeier bei.
Das Abgeordnetenhaus war offiziell durch die bei¬
den Vizepräsidenten und Direktor Plate vertreten .

Abreise des Kronprinzenpaares «och Kiel.
(Eigener Drahtbericht.)

Danzig . 13. Juni . Das Kronprinzenpoar begibt
sich am 18. Juni nach Kielzur Kieler Woche und
kehrt am 4. Juli nach Danzig zurück.

Wahlmännerwahlen in Tri« .
(Eigener Drahtbericht .)

Trier . 13. Juni . Bei den heutigen Wahl -
Männerwahlen für die am 21. Juni stattfin¬
dende Landtagsersatzwahl wurden 77 meist dem
Zentrum ungehörige Wahlmänner gewählt . Die
Stadt Trier hat zwei liberale Wahlmän¬
ner gewählt .

Japanische Spionage i» Holländisch-
Indien .

(Eigener Drahtbericht .)
Rotterdam , 13 . Juni . Eine Depesche aus Batavia

meldet, daß dort drei japanische Spione ver¬
haftet wurden . Die Behörden wußten schon seit
längerer Zeit , daß in Holländisch - Jndien
eine ausgedehnte Spionage betrieben wird .

Zur französischen Unterseeboots-
Katastrophe . «

(Eigener Drahtbericht .)
Paris , 13. Juni . Das Marineministerium ver¬

öffentlicht heute den Bericht der zur Unter¬
such u n g der Katastrophe des Unterseebootes
„Vendemiaire " eingesetzten Kommission . Die
Kollision sei nach der aus den Routen der beiden
Fahrzeuge sich ergebenden Lage unvermeidlich ge¬
wesen. Infolgedessen könne der Kommandeur des
Kreuzers „Saarlouis " in keiner Weise als verant¬
wortlich für den Untergang angesehen werden. Bei
der Kollision sei das Unterseeeboot durch den Sporn
des Kreuzers entzwei geschnitten worden . Der Bug
des Bootes sei sofort gesunken , während sich der
Stern gehoben habe und dann gleichfalls gesunken
sei. Nachdem sich das ganze Boot an der Backbord¬
sette der „Saarlouis " hingestreist hatte, sei es in einer
Tiefe von 53 Meter auf den Grund geraten . Das
Schiff hätte sicherlich dem Wasserdruck nicht wider¬
standen. Das starke Aufbrodeln des Masters binnen
fünf Minuten beweise , daß das Unterseeboot voll¬
ständig voll Wasser gelaufen sei . Somit werde
zweifellos die Besatzung sehr schnell umgekommen
sein . Die Kommission ist überzeugt, daß nichts

: Qmlleaailssbe zest-tLY.

zur Rettung de» „vendemiaire " getan werden konnte ,
der wahrscheinlich von der Stimmung abgÄriebea
worden sei .

Admiral Seymour spricht.
(Eigener Drahtbericht .)

London , IS. Juni. Aus einem Bankett der
britischen Handelskammer sprach sich Ad¬
miral Seymour für eine allgemeine
Dienstpflicht mit gewissen Beschränkungen
aus . Wenn England innerhalb einer Woche so
viele ausgebildete Truppen aus dem Kontinent lan¬
den könne wie Japan in demselben Zeitraum , so
würde ein Krieg fast unmöglich sein. Es sei sehr zu
bedauern , daß Englands Kriegsflagge aus vielen
Meeren ganz verschwunden sei. Er halte das für

nennen brauche. Aber er glaube , daß diese Furcht
übertrieben sei und daß man in der Zukunft
bestrebt sein werde , die begangene« Fehler wieder
gut zu machen.

Der Wahlkampf Taft—Rvofeoett.
(Eigener Drahtbericht .)

Reaycnck. W. Juni . In Chicago steigt die Erbit¬
terung zwischen de» Anhängern Tost» und Roose -

sortwLhrerck ». Der Gouverneur von Kalisor -
Zobnstm, weigerte stch, vor dem Komttee fitr

strittig , Mandat « z« «rscheivea , wett besten Mit¬
glieder „ehrlose Diebe" seien. Die Roosevelkleute
sagen, sie würden stch nicht durch den Parteitag
binde» laste« . Die Spritung der Partei scheint un¬
vermeidlich. Ueber die Kosten des Wahlseldzuges
verlautet , daß die Gesamtausgaben für Drucksachen
stch aus ca. 1 Million Mark belaufen . Einzelne
Redner wurden mit 400 Mark für jede Rede
bezahlt . Jeder Delegierte , der in dem republika¬
nischen Konvent in Chicago sein« Stimme für Roo-
sevelt abgeben wird , hat im Durchschnitt 12 000
Mark gekostet. Die Gesamtkosten ^der Wahlkam
vagne überhaupt
betragen .

werden 6 bis 7 Millionen Mark

Meiner Unfall der „Mktoria Luise ".
(Eigener Drahtbericht .)

Düsseldorf, 13.
toria Luise - Juni . Das Luftschiff ^ siik -

rst heute vormittag gegen 10 Uhr
nach zweistündiger Fahrt mit 11 Passagieren Mttt
gelandet konnte aber wegen des herrschenden Win¬
des nicht in die Halle gebracht werden und blieb,wie schon öfters , vor dieser verankert . Bei stärker
gewordenem Winde ist über Mittag eine Verstre¬
bung an der Spitze geb rochen . Für die
Instandsetzung sind nur wenige Stunden erforder¬
lich . Die große Fahrt nach Hamburg , die mor¬
gen früh 3 Uhr beginnen sollte , ist um einen Tag
verschoben worden .

Unglück oder Verbrechen ?
(Eigener Drahtbericht .)

Halle a . S ., 13 . Juni . Vor mehreren ' Tagen ent¬
fernte sich aus Bad Blankenburg der Schauspie¬
ler und Schriftsteller Friedrich Götze (Heinz To-
vote) zu einem kleinen Spaziergang , von dem er
nicht mehr zurückkehrte . Da er mehrere tausend
Mark Bargeld bei sich hatte , befürchtet man , daß er
einem Verbrechen zum Opfer gefallen ist.

Der Hcruptmann von Köpenick noch am
Leben ?

(Eigener Drahtbericht .)
London, 13. Juni . Die Annahme , daß der vor

5 Tagen in einem hiesigen Spital verstorbene
deutsche Schuhmacher Wilhelm Voigt der aus der
Kövenick-Affäre bekannte Wilhelm Voigt sei, er¬
weist sich als unzutreffend . Wie wir erfah¬
ren , ist Wilhelm Voigt seit längerer Zeit in Lu¬
xemburg ansästig gewesen und befindet stch zur¬
zeit in Lauscha in Thüringen .

Potsdam , 13 . Juni . (Eig . Drahtbericht .) Das
Schwurgericht verurteilte den Maurer Alex .
Schlehmann wegen Straßenraubs , begangen
an Berliner und Potsdamer Damen im Lustgarten
zu Potsdam , zu 8 Jahren Zuchthaus, den Hilfs¬
monteur Paul Völkel wegen des gleichen Ver¬
brechens zu 6 Jahren Zuchthaus .

Weitere Depeschenstehe „Letzte Nachrichten
".
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lanciert, daß die Zweidrittel-Mchorität für die An¬
nahme des neuen Wehrgesetzes im österreichischen Ab¬
geordnetenhaus gesichert sei . Die großen staats-
echaltenden Parteien , die Christlich-Sozialen , Polen
und der Deutsche Nationalvsrband seien unbedingt für
die Vorlage, unter der Bedingung allerdings , daß
auch die übrigen erforderlichen Stimmen von der
Regierung nicht auf die früher so beliebte Weise durch
Zusage nationaler oder wirtschaftlicher Konzessionen
gewonnen würden. Die Regierung erklärt dies als
selbstverständlich (offiziell , wie gesagt ) und auch die
verdächtigen Parteien verhalten sich vorläufig still¬
schweigend. Womit noch nicht gesagt ist , daß es hier¬
bei tatsächlich verbleiben wird . Die Tschechen nament¬
lich stehen in dem durch ihre Vergangenheit hinläng¬
lich gerechtfertigten Verdacht, auch für die Notierung
des neuen Wehrgesetzes nationale Errungenschaften
zu beanspruchen . Es ist jedenfalls auffällig, daß sie
ihre definitive Stellungnahme zur Wehrvorlage weder
beschlossen , noch bekanntgegeben, sondern erst für die
nächste Woche verschoben haben . Auch auf die Stim¬
men der Slowenen , die einstweilen noch wegen des
kroatischen Ausnahmezustandes im österreichischen
Parlament obstruieren, ist nicht mit voller Sicherheit
zu rechnen . Roch weniger auf die numerisch noch
mehr ins Gewicht Menden Ruthenen. Auch diese
Partei steht derzeit in verschämter Obstruktion , wird
aber schon in den nächsten Debatten mit offenem
Visier kämpfen. Der Groll der Ruthenen ist dadurch
hervorgerufen worden, daß ihre Wünsche wegen einer
konnationalen Universität bei der Regierung nicht die
versprochene Beachtung fanden. Die Errichtung einer
rukhenischen Universität im Wege Kaiserlichen Hand¬
schreibens war zwar bereits in Aussicht genommen,
jedoch weigerte sich die Regierung unter polnischem
Einfluß , den von den Ruthenen ^ forderten Stand¬
ort Lemberg endgültig festzusetzen und machte
überdies — ebenfalls im Einvernehmen mit den
Polen — das Unioersitätszugeständms von der Einstel¬
lung der ruthenischen Obstruktion im galizischen Land-
tag abhängig, ein Zusammenhang, der in der Tat nicht
gerade mit Händen zu greifen ist. Die Opposition der
Ruthenen im Parlament hat sich indes zu einer ern¬
sten Kalamität entwickelt . Sie und die Sozialdemo¬
kraten dürften es . verhindern , daß der Regierungs -
plan , unter dem Eindruck der ungarischen Ereignisse
die Wehrvorlage sofort vor dem Budgetprovisorium
in Beratung zu ziehen, zur Durchführung gelangt.
Da aber im Juli spätestens die Assentierungen (Aus¬
hebung zum Militärdienst) erfolgen müssen , beläuft
sich die zur Verfügung stehende Frist auf wenige Tage,
ja vielleicht Stunden . Unvorhergesehene Zwischen¬
fälle können also große Tragweite gewinnen . Nichts¬
destoweniger ist — in Oesterreich zumindest — an dem
schliehlichen Zustandekommen des neuen Wehrgesetzes
noch vor Eintritt der Sommerferien kaum zu zwei¬
feln. Wie sich aber die Dinge ln Ungarn gestalten
werden, entzieht sich vorläufig jeder Berechnung.
Schon wird die Parole ausgegeben, die gewalttätige
Erledigung des Wehrgesetzes im Gebiete der Stefans¬
krone nicht anzuerkennen und zu den nächsten Assen¬

tierungen nicht zu erscheinen . Einer Nation , die
seinerzeit aus nationalen Gründen Steue «Verweigerung
in gefährlichem Umfang durchsetzte, wäre schließlich
auch dieses Kampfmittel zuzutrauen.

Rundschau.
Zu den Veränderungen in der Diplomatie
schreibt die „Köln . Ztg . " : Dr . Rosen gehört zu
den deutschen Diplomaten , die in den letzten Jah¬
ren mehrfach besonders hervorgstreten sind ; er hat
sich auch auf literarischem Felde mit viel Erfolg
betätigt . Er begann seine politische Laufbahn als
Dragoman bei der Gesandtschaft in Persien und als
Konsul in Jerusalem . Längere Jahre war er Vor¬
tragender Rat im Auswärtigen Amte, von wo aus
er mehrfach zu besonderen Missionen benutzt wurde ,
so zu einer Reise nach Abessinien und im Zu¬
sammenhang mit den marokkanischen Wirren zu
Verhandlungen in Paris . Im Anschluß an diese
letztere wurde er Gesandter in Tanger , wo er die
kritischen Zeiten miterlebte . Vor etwa zwei Jah¬
ren wurde er von dort als Gesandter nach Bukarest
versetzt, um diesen Posten jetzt mit Lissabon zu ver¬
tauschen. — Herr v. Waldthausen war , nach¬
dem er in Sekretärstellungen in mehreren Haupt¬
städten gewesen war , längere Zeit Generalkonsul
in Indien , von wo aus er als Gesandter nach
Buenos Aires und dann nach Kopenhagen kam.
Auf allen bisher von ihm bekleideten Posten hat
er sich durch viel Geschick und eine glänzende Re¬
präsentation ausgezeichnet, die ihm sein großes
Vermögen gestattet . — Gras Brockdorss -
Rantzau ist, nachdem er als Sekretär an ver¬
schiedenen Auslandsposten beschäftigt war , seit
längerer Zeit in Oesterreich-Ungarv tätig gewesen,
zuerst als Botschaftsrat in Wien und dann als
Generalkonsul in Budapest . Er gilt als ein un¬
gewöhnlich tätiger Diplomat , der auch wirtschaft¬
lichen Fragen Interesse entgegenbringt und solche
bei gebotener Gelegenheit mit Nachdruck vertreten
hat .
Die Frage der Trennung von Kirche und Skoak
spielte bei der Beratung der Vereinfachung der Staats -
Verwaltung in der württembergischen Zwei¬
ten Kammer eine wichtige Rolle. Der Ausschuß
hatte den Antrag oorgelegt, die Zweite Kammer solle
sich mit der Auffassung der Denkschrift einverstanden
erklären, daß das Bedürfnis einer Neuregelung der
slnanziellen Beziehungen des Staats und der Kirche
sich nahelege, mit aickeren Worten , daß das württem-
bergische Kirchengut ausgeschieden weide
für die katholische urü> die protestantische Kirche . Mt
dieser Frage der bloß finanziellen Ausscheidung er¬
klärte sich zunächst auch der Skdg . Gröber namens
des Zentrums einverstanden. Konrad Hauhmann
erklärte: wenn man mit offenen Augen die geistigen
Strömungen beobachte , so werde man das Bedürfnis
nach einer reinlichen Scheidung von Staat
und Kirche bejahen müssen : jetzt seien die Doraus -
setzrmgen noch vorhanden, was die kommenden Jahr «
bringen, übersehe niemand. Gröber erklärte, daß,
weil Hauhmann den scheinbar nur eine finan¬
zielle Folgen ausVsenden Antrag auch mit den
weiter aussehenden Entwicklnngsrnögkichkeiten einer
völligen Trennung von Staat und Kirche in Ver¬
bindung brachte , es deshalb dem Zentrum unmöglich
sei, für den Antrag in der Hautzmannschen Auslegung

zu stimmen, was auch die Konservativen taten. Die
Nationalliberalen ließen durch ihren Redner
erklären, daß sie sich niemals auf eine voll -
ständigrTrennungvonStaatundKirche
festlegen lassen wollten , und auch der
Ku ltu s mt ni st er lehnte die Folgerung einer Tren¬
nung von Staat und Kirche aus seinen Bestrebungen,das bestehende Finanzoerhältnis von Kirche und Staat
zu verbessern, aufs bestimmteste ab . Der Antrag auf
Neuregelung der finanziellen Beziehungen des Staates
und der Kirche wurde mit den Stimmen der National¬
liberalen, der Bolkspartei und der Sozialdemokratie
angenommen.

Was ist eine Reichsbesitzsteuer?
Die gestern mitgeteilte Antwort des Abg. Pfeiffer

auf die Frage der „Halleschen Zeitung " lautet
genauer :

„Besitzsteuer ? Eine Steuer , die im Ge¬
gensatz zu einer Nachlaßsteuer oder Erbschafts¬
steuer nach bisherigem Plane nicht nur das
immobile , sondern auch das mobile Vermögen in
gleicher Weise trifft . Umgekehrt aber auch nicht
nur den Kapitalisten durch die Schraube des Scheck¬
stempels, der Talonsteuer und ähnlicher Arten der
Besteuerung zum einseitig belasteten Opfer erkürt ,
sondern zugleich dem Grundbesitzer zugeteilt wird .
Eine Steuer also, die Kapital und Grund¬
besitz , natürlich in Rücksichtnahme
auf die Höhe des Rentenertrages und ihren Pro¬
zentsatz und der aufgewendeten Mühe , in ge¬
rechtem Ausgleich zu den öffentlichen Lasten
heranzieht . Im Grunde wird es eine Steuer sein,die bei Lebenden Vermögenssteuer , bei Toten Erb¬
schaftssteuer heißen wird ."

Eine der Antworten nimmt auch zu der Frage
Stellung , welcher von den beiden Steuern , der
Erbschafts - oder der Vermögenssteuer , für das
Reich der Vorzug zu geben sei . Die Antwort rührr
nach einer Andeutung des Blattes ohne Zweifel
von Wermuth her . Der frühere Schatzsekretär
bemerkt :

„Eine Vermögenssteuer ist für die Einzelstaaten
unerträglich , und was sonst — außer der Erbschafts¬
steuer— versucht werden kann , wird immer ein
Gemisch von Matrikularbeiträgen und einzelstaat¬
licher Besitzsteuer sein, das nicht recht leben und
sterben kann , aber dennoch nach beiden Seiten an¬
stößt."

Die demokratische „Franks . Ztg ." be¬
merkt dazu :

„Für die Linke wird jede der beiden Lösungen
akzeptabel sein können , vorausgesetzt nur , daß sie
eine ehrliche Realisierung des Gedankens der
Besitzsteuer enthält ."

Der Regent von Braunschweig und die
Presse .

Am Schluß der Hamburger Tagung der Deutschen
Kolonialgesellschaft hat deren Vorsitzender, Her¬
zog Johann Albrecht zu Mecklenburg ,
Regent von Braunschweig , auch der Presse seinen
Dank für ihre Arbeit ausgesprochen . Der Herzog
begab sich nach Schluß der Verhandlungen an den
Arbeitstisch der Vertreter der Presse und
bemerkte : „Sie haben eine schwere Arbeit hinter
sich , meine Herren , eine Arbeit , die manch¬
mal gar nicht zu Recht verstanden und
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gewürdigt wird . Ich bitte Sie , vor alleinIhren Redaktionen Dank zu sagen für die sgfreundliche und ausführliche Berichterstattung überunsere Verhandlungen . Ich habe mit Genugtuungbeobachten können , daß das Verständnis für diekoloniale Sache fortgesetzt durch die deutsche Pressegeweckt und gefördert wird . Dazu gehört aller¬
dings auch , daß Sie sich stundenlang plagen undallen , auch den schwierigsten Fragen , Interesse und
Verständnis entgegenbringen müssen. Ich Kannmir denken , daß Sie das ermüden muß und daßSie damit eine der schwierigsten Aufgaben erfüll

"
haben . Es ist deshalb selbstverständlich, daß ihIhnen allen unseren aufrichtigsten und herzlichsten
Dank ausspreche und Sie nur bitten möchte : Be¬
wahren Sie auch fernerhin dieses Interesse für
unsere koloniale Sache und mit Ihnen Ihre Zei¬
tung , die Sie hier vertreten ."

Kleine Rundschau.
Gesetzentwürfe aus dem „Reichsamt des Innern ".Eine Korrespondenz meldet , daß der Entwurf über die

Bekämpfung der Bienenseuchen im Reichsamt des
Innern demnächst fertiggestellt werden sollte . Tie
stellt ferner eine Vorlage aus demselben Ressort über
die Abänderung der Gebührenordnung für Zeugen
und Sachverständige für Len Herbst in Aussicht . Wir
bemerken hierzu, daß der Entwurf für die Be¬
kämpfung der Bienenseuchen bereits
im „Reichsanzeiger " veröffentlicht wor¬
den ist zum Zwecke einer Kritik durch di« Inter¬
essenten . Eine Vorlage über die Erhöhung der
Zeugengebühren pp ., ist im Reichsjustizamt
vor längerer Zeit ausgearbeitet worden. Die Ent¬
scheidung , ob sie dem Reichstage im Herbst zugehen
soll, ist noch nicht getroffen worden, da die finan¬
zielle Seite der Frage noch nicht ge¬klärt ist.

Der Bund Lyrischer Mikitäranwärter stellte in seiner
Schlußsitzung folgende Forderungen aus: 1 . Daß ein
Teil der Mlitärzeit auf das Besoldungsdienstalter für
alle Militäranwärter im Reichs -, Staats - und Koni-
munaldienst in allen Bundesstaaten angerechnet
wird, damit die Unterschiede in der Besoldung der
MMäranwärter gegenüber den Zivilanwärtern
ganz oder wenigstens nahezu aufgehoben werden: 2.
daß «in Ausrücken der unteren Beamten und der
Beamten der Kanzleien in die mittleren bezw. höheren
Dienststellen ermöglicht wird : 3 . daß « ine möglichst
baldige Anstellung der Militäranwärter ftattfinüet
und daß das Gehilfenwesen vor allem im Kanzleidienst
beseitigt wird.

Line Auswandererlinie Emden-Nordamerika. Die
von verschiedenen Zeitungen gebrachte Mitteilung,daß das Gesuch der Stadt Emden um Konzessio-
nierung der Auswandererlinie Emden -
Nordamerika von der Behörde abgelehnt worden
sei, ist, wie wir von unterrichteter Seite erfahren,
unrichtig. Der Bundesrat wird sich in den
nächsten Tagen mit der Angelegenheit beschäftigen .

Vom funkentelegraphischen Kongreß . Amtlichwird bekanntgegeben , daß auf dem funkentelegra¬
phischen Kongreß , der am 4. Juni in London durchden Eeneralpostmeister Samuel eröffnet wurde,mitgeteilt wurde , daß England und die englischenDominions , sowie Italien und Japan dem Grund¬
sätze zugestimmt baden , wonach die Schiff -
drahtlose Meldungen anderer Schiffe a^
zunehmen haben .

Theater und MM.
th. Theater z« Vaden-Vadea . Der letzte Theater -

abend darf als der interessanteste bezeichnet werden,
den das Karlsruher Hoftheater sei langer Zeit ge¬
boten hat : es war gewissermaßen ein Iubiläums -
abend : Am 6 . August 1862 wurde nämlich das
Theater vom Opern-Ensemble des Karlsruher Hof¬
theaters mit der Aufführung von Kreutzers „Nacht¬
lager von Granada " eingeweiht und so sind denn
SO Jahre verflossen , seit die Beziehungen zwischen
dem Badener Publikum und dem Karlsruher Hof¬
theater bestehen , in denen uns von den Karlsruher
Künstlern manch unvergeßlicher Genuß geboten
wurde . Da der 6. August in die Zeit der Ferien
des Theaters fällt, war die Aufführung sozusagen
eine Borfeier des goldenen Jubiläums und dieser
selbst wieder wurde ein um so größeres Interesse
entgegengebracht, als auf dem Theaterzettel Mozarts
„Zauberflöte" stand, die seit dem Jahre 1884 nicht
mehr gegeben wurde . Da war es nur selbstverständ¬
lich, daß dem Abend mit gespanntester Erwartung
entgegengesehen wurde . Die Aufführung gestaltete
sich denn auch zu einer glänzenden und zugleich zu
einer Quelle reinsten künstlerischen Genusses. Fast
alle ersten Kräfte der Karlsruher Hofoper standen auf
dem Theaterzettel verzeichnet und alle boten sie vor¬
zügliche gesangliche und darstellerische Leistungen,unter ihnen auch das neuengagierte Mitglied Fräu¬
lein Maria Höllischer , die hier zum erstenmal
vor das Publikum trat und mit der Partie der
Pamina einen bedeutenden Erfolg errang . Das
Publikum ehrte die Mitwirkenden durch reichsten
Beifall . Kapellmeister Lorentz dirigierte Chor und
Orchester mit feinem künstlerischen Verständnis . Sehr
vorteilhaft trat die verständnisvolle Regie des Herrn
Bussard in die Erscheinung. Direktor Wolf
hatte für eine Ausstattung gesorgt, die allgemeine
Bewunderung erregte und beste Anerkennung ver¬
dient. — Die für kommenden Sonntag angesetzte
Aufführung des Schwankes „Charleys Tante " wird
die fünfzigste Spielzeit des Hostheaters im hiesigen
Theater beschließen .

tz . Wilhelm Meyer -Jörster , der Autor von „Alt-
Heidelberg"

, feierte seinen SO. Geburtstag . Er ist
am 12. Juni 1862 in Hannover geboren . >

th. Die Vorarbeiten zum Reichskheakergeseh . Wie
wir hören, dürften die Vorarbeiten für den Erlaß
reichsgesetzlicher Bestimmungen für das Theater¬
wesen, im wesentlichen soweit die Gewerbeordnungin Frage kommt , zu einem gewissen Abschluß gelangt
sein . Es handelt sich jetzt in der Hauptsache um eine
Regelung des Engagementsvertrages , an welche an
und für sich schwierige Frage jetzt das Reichsjustiz-amt und auch das preußische Justizministerium
herangetreten sind . Die Bestimmungen des Bürger¬
lichen Gesetzbuches über den Dienstvertrag sind hierim wesentlichen maßgebend. Eine erneute Anhörungvon Vertretern der beteiligten Jnteressenverbändewird als nicht notwendig erachtet, da eine Konferenzdie erwünschte Klärung gebracht hat . Beim Enga¬
gementsoertrage dürste die Gehaltsfrage , die nach
Ansicht einzelner Kreise hierbei eine Regelung er¬
fahren soll, nicht berührt werden . Man steht nachwie vor auf dem Standpunkte , daß der freie Arbeits¬
vertrag nicht durch Bestimmungen über Gehalt und
Lohn beeinträchtigt werden darf . In sozialpolitischer

Beziehung werden in der Hauptsache die Gebiete ge¬
regelt, die auch sonst bereits «ms dem Wege der
Reichsgesetzgebung zwischen Arbeitgebern und Ar¬
beitnehmern eine Regelung erfahren , wie z . B . die
Gewährung von Ruhepausen, dauernde Beschäftigung
usw. Im übrigen sind die Wünsche der Interessenten
durch die Reichsversicherungsordnung zum Teil er¬
füllt worden. Der Kranken- , Invaliden - und Hinter -
bliebenenverstcheruna unterliegen hiernach Bühnen -
und Orchestermitglieder ohne Rücksicht auf den Kunst¬
wert der Leistungen unter der Voraussetzung, daß
nicht ihr regelmäßiger Arbeitsverdienst jährlich bei
der Krankenversicherung zweitausenchönfhundert
Mark , bei der Invaliden - und Hinterbliebenenver-
sicherung zweitausend Mark an Entgelt» übersteigt.
Der Unfallversicherungspflicht unterliegen , abgesehen
von etwaigen Bauarbeiten , Theaterunternchmungen
insoweit, als für sie Dampfkessel oder durch elemen¬
tare oder tierische Kraft bewegte Triebwerke zur An¬
wendung kommen. Die Berstcherungspflicht be¬
schränkt sich auf Personen , die als Arbeiter oder Be¬
triebsbeamte in den Motorbetrieben beschäftigt sind ,
und erstreckt sich nicht auf das Bühnen - und Orchester¬
personal. Der „ technische Bühnenbetrieb " eines Thea¬
ters unterliegt der Versicherung mit seiner Gesamt¬
heit dann , wenn ein erheblicher Teil der Bühnen¬
arbeiten an sich versicherungspflichtig ist (Verwen¬
dung von Motoren in größerer Anzahl sowie regel¬
mäßige Aufführung erheblicher Bühnenbauarten )
und ein untrennbares Zusammenwirken der ver¬
schiedenen technischen Anlagen und der bei ihnen
beschäftigten Personen stattfindet.

th. Lin neues Theater in Men . Im zwölften Wie¬
ner Bezirk wird ein neues Theater gebaut, dessen
Direktor Karl Langkammer ist . Das Theater
wird den Namen „Wiener Schauspielhaus im 12. Be¬
zirk" führen. Seine Führung soll eine Sozietät von
Schauspielern übertragen werden.

m. Konzerkstakistik 1S1112. Vom Mustkarchiv der
Brücke in München wird uns mitgeteilt : In Karls¬
ruhe fanden in der abgelaufenen Wintersaison 87
Konzerte statt. Sie verteilen sich auf 12 Orchester¬
konzerte , 16 chorische Darbietungen , 18 Kammermusik¬abende, 18 Gesangsproduktionen, 3 Klavierabende,3 Violinkonzerte, 1 Orgelabend, 6 Gesangsabende mit
Begleitung der Laute , 3 musikhistorische Borträge , 3
Tanzabende und 3 gemischte Konzerte. Die gesang¬
lichen Darbietungen nehmen auch hier den größtenRaum ein und auch hier sind die Damen, 11 von 18
in der Majorität . Immerhin ist hier das Verhältnis
nicht gar so schlimm , wie in Berlin , wo von 1214
Konzerten nicht weniger als 337 Gesangsdarbietun¬
gen sind und davon wieder 257 von Damen gebotenwerden . Auffallend ist die kleine Zahl der Klavier¬
abende, die sogar von den Lautenabenden übertroffenwird . Interessant ist ein Vergleich des Konzert¬lebens in Karlsruhe mit dem in anderen großenStädten . Berlins konzertliche Ueberftille wurde schon
konstatiert, in weit mäßigeren Grenzen bewegen sichWien mit 431 Konzerten, München mit 347 , Dres¬
den mit 275 , Hamburg mit 271, Leipzig mit 28S,Frankfurt mit 207 , Breslau mit 185, Stuttgart mit
12S und Prag mit 83. In dieser Liste steht also
Karlsruhe an vorletzter Stelle . Dafür ist aber» wie
wir schon an einem Beispiel gezeigt haben, die Qua¬lität der Konzerte eine besonders hohe und darauf
ist wohl mehr Gewicht zu legen .

Sons« md Wissenschaft.
k. Die Wanderausstellung der Schwarzwälder

Volkskunst, welche zu Furtwangen unter Leitung des
Vorstandes der dortigen Filiale des Grotzh. Landes¬
gewerbeamtes , Architekt Lederle , zusammengestellt
wird , erfährt von allen Seiten der heimischen In¬
dustrie usw. so rege Unterstützung, daß sie wohl am
15. Juli eröffnet werden kann. Die Ausstellung
wird , da anderweite Räume nicht zur Verfügung
stehen , zuerst in einem Teil der sogen . Notkirche in
Furtwangen untergebracht und dann im Laufe der
Hauptreisezeit ihren Weg in die Welt, zunächst nach
Freiburg , Karlsruhe usw . antreten . Schon jetzt
darf gesagt werden, daß die Ausstellung ein voll¬
ständiges Bild des heimischen Gewerbes und Kunst¬
fleißes geben wird .

k. Ausfuhr von Kunstwerken. Es erregt in Italien
Aufsehen, daß schon wieder einige Kunstwerke von
großem Wert trotz des gesetzlichen Verbotes ausge¬
führt worden find. Bier Bilder von Tiepolo, die
Szenen aus Taffos „Befreitem Jerusalem " darstel¬
len und bisher dem Advokaten Cartier in Genua
gehörten, sind jetzt plötzlich in Paris aufgetaucht, wo
sie der Kunsthändler Sedelmayer für eine Million
zum Verkauf ausgestellt hat . Der Fall macht einen
umso unangenehmeren Eindruck , als die Billier vor
mehreren Jahren schon einmal nach London verkauft
waren , damals jedoch von der Behörde zurückgehaltenwurden .

k. Ein neues Mitglied im Ausschuß für das Grill¬
parzer -Preisgericht . Durch den Tod Max Burk¬
hordts ist das Preisgericht für den Grillparzer -Preis
in die Notwendigkeit versetzt worden, einen neuen
Vertreter für Oesterreich und Süddeutschland zu
wählen . Die Wahl fiel auf den Schriftsteller Dr .
Anton Bettelheim in Wien. Das Preisgericht
für 1S14 wird aus den folgenden Herren bestehen :
Jakob Minor als Vertreter der Wiener Akademie
der Wissenschaften , Julius Bauer als Vertreter des
Wiener Schriftstellervereins Concordia. Alfred von
Berger als Vertreter für Ost- und Süddeutschland,
Erich Schmidt - Berlin als Vertreter für Nord¬
deutschland .

w . Die 37. Versammlung der südwestdeutschen
Neurologen und Irrenärzte fand in Baden -
Baden statt. Die Tagesordnung umfaßte über
30 wissenschaftliche Vorträge und Demonstrationen.
Von größtem Interesse waren die Mitteilungen der
Herren Bing und Stierlin (Basel) über die ner¬
vösen Störungen , die sie bei den Geretteten der
Müllheimer Eisenbahnkatastrophe beobachteten . Von
52 Geretteten, bei denen sich nervöse Störungen
zeigten, konnten die Vortragenden 18 Patienten ge¬nauer und längere Zeit beobachten . Merkwürdigwar , daß das Erdbeben des letzten Jahres in vielen
Fällen eine Verschlimmerung der Beschwerden ver¬
ursachte . Günstig wirkte, daß die Eisenbahnoerwal-
tung gegenüber den gellend gemachten Unfallan¬
sprüchen loyal vorging. Trotzdem bieten die Fällemit schwerer Unfallneurose auch jetzt noch schwere
Krankheitsbilder , während die leichteren Fälle in
Besserung begriffen sind.

w. Die außerordentlich werkvollen TagebücherEmin Paschas, des großen Afrikaforschers, sind, wie
wir berichteten, vor kurzem in Berlin vom Ham¬
burger Kolonialinstitut erworben worden,

nachdem seinerzeit nach dem Tod« des Forschers sein
wissenschaftlicher Nachlaß mit Rücksicht auf die mittel¬
los zurückgebliebene Tochter an einen wohlhabende»
Herrn in Berlin verkauft worden war . Im ganzen
sind 16 feste Bände vorhanden, dazu kommen noch
auf losen Blättern die Routenaufnahmen , die Emin
Pascha nach der Trennung von Stuhlmann bis zu
seinem Tode ausgenommen hat, urck schließlich, aus
einem Heft herausgerissen, einige Seiten anthro¬
pologischer Messungen. Don den 16 Tagebüchern
umfassen 8 die Darstellung der Reisen und der geo¬
graphischen und ethnographischen Beobachtungen.Von den übrigen Büchern sind 6 zoologischen , 1
meteorologischen Inhalts , und ein kleines Notiz¬
buch enthüll verschiedene Aufzeichnungen und zumTeil Auszüge aus Büchern und Zeitschriften. Die
Tagebücher umfassen die Zeit von 1874 bis zum24. Oktober 1882, dem Tage, an dem Emin Paschaermordet wurde . Bon den sieben Tagebüchern, die
sich auf Zoologie beziehen, behandeln 6 die Ornitho¬
logie, wahrend eins sich auf die Säugetiere bezieht .
Das 9. Tagebuch ist ein kleines Notizbuch , das vor
allem Notizen über das Leben der Vögel und Säuge¬tiere enthält : aus diesem geht hervor, daß Emin
Pascha wahrscheinlich als erster das Okapi gesehenoder von ihm gehört hat . Von ganz besonderemWert sind die beiden folgenden Tagebücher mit
Schilderungen der Lebensweise von 69 und 87
Vögeln. Die Darstellung ist derartig , daß die Bände
ohne weiteres gedruckt werden können : sie enthalten
für den Zoologen und Tiergeographen - eine unge¬
heure Fülle von Material . Emin Pascha hat ins¬
besondere unfern in Afrika überwinternden Zug¬
vögeln besondere Aufmerksamkeit zugewandt. Das
15 . Buch bringt ausführliche Schilderungen über die
Lebensweise von 42 Säugetieren . Von den losenBlättern umfaßt die eine Abteilung anthropologische
Messungen an 24 Leuten, darunter einigen Akka
oder Zwergmenschen. Die Aufzeichnungen Emin
Paschas sind von ungewöhnlichem wissenschaftlichemWert . Denn es handelt sich um einen Mann von
hervorragenden Kenntnissen auf naturwissenschaft¬
lichem Gebiet, der ein sehr genauer Beobachter war
und mit der größten Gewissenhaftigkeit seine Ein¬
tragungen machte . Die Mühe und der Fleiß , die er
neben seiner Haupttätigkeit, anfangs als Arzt, späterals Gouverneur der Aequatorialprovinz aus wissen¬
schaftliche Studien verwandte , müssen Erstaunen er¬
regen . Die Tagebücher sind auch für den Historikereine Quelle ersten Ranges .

w . Hochschulnachrichten . Dem Generalsekretär der
Deutschen Schillerstiftung, Dr . phil. Oskar Bullein Weimar , wurde vom Großherzog von Sachsen -
Weimar der Titel „Professor" verliehen. Dr . Bulle
war früher Herausgeber der wissenschaftlichen Bei¬
lage der „Allgemeinen Zeitung " in München.Dem Strafrechtslehrer , Professor Dr . jur . Reinhard
Frank an der Universität Tübingen wurde vom
König von Württemberg das Ehrenkreuz des Ordensder Württembergischen Krone verliehen, mit welchemder Personaladel verbunden ist. Professor v . Frankhat erst kürzlich einen Ruf nach Straßburg abgelehnt .— Der außerordentliche Professor an der philosophi¬
schen Fakultät der Universität Straßburg , Dr.
Richard Laqueur , wurde zum ordentlichen Pro¬
fessor ernannt .
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L Hochherrfchaftliche
Wohnung

(vier Ballone )

jHertzftratze 6,3 .St.,j
gegenüber der

altkatholischen Kirche.

p. 1 . Juli zu vermieten :

10 Zimmer, 1 Toilettezimmer ,
1 Badezimmer , Küche, Speise¬
kammer, 2 Mansarden, 3 Kel¬
ler, Waschküche und Trocken¬
speicheranteil rc. rc.

Näheres daselbst, parterre.

Belfortstr . 9
im 2 . Stock ist eine neu her-
gerichtete 8 Zimmerwohnnng
mitBad,Speisekammer, Balkon,
2 Mansarden, 3 Kellern auf
sofort zu vermieten . Näheres
nn 3 . Stock daselbst.

tohrmrrg
zu vermiete«.

Friedrichsplatz 9
3 Treppen , ist die bisher von
einem Arzt innegehabte Woh¬
nung, 8 Zimmer , Badezim¬
mer und reichliches Zubehör,
auf 1 . Oktober zu vermietm.
Jäheres zu erfragenebendaselbst
2 Treppen.

175, 4.
st die Wohnung , bestehend aus 6 Ammern , Küche, Badezimmer

nebst reichlichem Zugehör auf sogleich zu vermieten.
I . Ettlinger L Wormser .

Belfortstraste 7 , 2 Treppen hoch ,
ist eine schöne Wohnung von 5 Zim¬
mern mit Balkon , Veranda und Zu¬
behör auf 1. Juli zu vermieten . Aus¬
kunft Vorholzstraße 38 , 3. Stock.

Kaiser -Allee 48 ist eine kl. 5
Zimmerwohnung per 1 . Juli zu
vermieten . Näheres im 2. Stock.

^ RiMNttWe S8 j
ist die Parterrewohnung ,^ bestehend aus 5 Zimmern,

>
Zugehör und Gartenanteil .
wegen Versetzung auf 1. Juli
oder später zu vermieten . Nä- ^
heres nachmittags von 2 bis .
4 Uhr bei

A . Priutz , Bierbrauerei,
^

Kaiser-Allee IS . >-

Schumannstratze
hübsche 5 Zimmerwohnung mit
eingericht. Bad , Vor - und Hinter¬
garten auf 1 . Juli preiswert zu
vermieten . Näheres Friedrichs -
platz 10, parterre , Telephon 369 .

Zu vermieten

ass sofort oder später :
Kricgstr . 36 II , Seitenbau ,

eine 4 Zimmerwohnung und
Zugehör,

Schwaneustraste 36 , pari .,
eine 1 Zimmerwohnung und
Küche,

Waldhornstr . 4S , m , Stb -,
eine 2 Zimmerwohnung und
Zugehör,

Waldhornstr . 4 » , V, Hth.,
eine 2 Zimmerwohnung und
Zugehör.

Näh. im Bureau der Brauerei
Hoepfner , Karl-Wilhelmstr.SO.

Biktoriastr. 14 ist im 2 . Stock
eine Wohnung von 5 Zimmern u.
Zugehör auf 1. Juli od . 1 . Oktbr .
zu vermieten . Näh . pari , zu erfr .

Stefaniens « . 83 ist der 2. Stock
von 7 Zimmern , Küche u . Zubeh.
sofort oder später zu vermieten .
Einzuseh. vormittags . Näh . 1 . St .

In schönster Lage der Stadt ist die
Herrschaftswohnnug

Ritterstraste 24 , Ecke Kriegstraße ,
gegenüber dem Großh. Palaisgarten ,
der 2 . Stock von 7 bis 8 Zimmern,
Veranda , Balkon, Küche,Speisekammer ,
Bad- u . Mädchenzimmer , Gas u. elektr.
Licht auf 1 . Ott . zu vermietm. Ein-
zusehen von 10 bis 12 u. 4 bis 6 Uhr .
Näheres daselbst im 3 . Stock .

L Haus Köchlm L
W Ritterstraste 5 , 3 Treppe «, 6
6 ist die Wohnung von 7 großen 6
6 Zimmern (mit 8 Balkonen und 6
6 Veranda) , groß . Badezimmer , 6
6 Küche u. Speisekammer , Frem- *
* denzimmer u . groß. Mansarde, *
d Anteil an Waschküche u. Trocken- 6
6 speicher , elektr. Lichtu. Gasrc . rc . , 6
6 per 1 . Oktober zu vermietm. 6
* Einzusehen werktäglich 10 bis *
6 5 Uhr. Nähere Auskunft da- 6
6 selbst im Laden. 6

Belfortstr. 12 ist die Wohnung
im 3 . Stock , bestehend aus 8 Zim¬
mern und reichlichem Zubehör auf
1. Juli zu vermieten . Näheres
daselbst parterre .

Friedenstraße 12 » 2 . Stock , mit
Vorder - und Hinterbalkon , ist die Woh¬
nung , bestehend aus 6 Zimmern ,
Küche , 2 Kellern , Mansarde, Kammer,
Anteil an der Waschküche und am
Trockmspeicher, auf 1 . Oktober zu ver¬
mieten. Anzusehen von 10 bis 5 Uhr .
Näheres parterre.

Karlstraße 27 ,
3 Treppen , ist eine schöne geräumige
6 Zimmerwohnung in freier Lage ,
Badezimmer , 2 Mansarden . 2 Kellern
und sonstig. Zubehör zu vermieten .
Zu erfragen im Möbelladen._

Rathystr . 10. 3. Stock, ist die
vollständig neu hergerichtete Woh¬
nung , besteh, aus 8 geräumigen
Zimmern , Bad , 2 Bald . u . reich !.
Zub. auf sof . od . 1. Juli zu verm .
Näh, daselbst 3 . Stock.

Herrschaftswohnimg.
Kriegstr . 148, 1 Treppe, ist die

aus 6—8 Zimmern , Bad u . reich !.
Zubehör bestehende Wohnung mit
Balkon , Erker und Veranda auf
1 . Oktober d . I . zu vermieten .
Dieselbe ist mit elektr . Licht und
Warmwasserheizung versehen und
daselbst eine Autogarage vorhan¬
den. Einzusehen zwischen 10 und
12 Uhr vorm . u . 3—6 Uhr nachm.
Näheres daselbst parterre ._

Erbprinzenstraße 29
ist im 4 . Stock eine moderne
Wohnung mit 2 Balkonen ,
5 Zimmern , Küche, Bade¬
zimmer, Mansarde, Gas und
elektr. Licht, Zentralheizung, auf
sogleich oder später zu vermieten .
Näheres bei Jos . Meest , Erb¬
prinzenstraße 29.

SmsWmhmg .
Beiertheim. Allee 5 ist eine schöne

Hochparterre-Wohnung von S bezw .
ö Zimmern. Bad, Küche, 2—3 Dach¬
zimmern, 3 Kellergelassen , Veranda
(mit Borgarten ) und Gartenpark auf
sogleich oder später zu vermieten.
Näheres nebenan Nr . 7 beim Haus-
eigentümer.

S Zimmerwohnung.
Nokkstraße 3 ist auf 1. Juli die

Parterre -Wohnung zu vermieten ,
5 Zimmer , Küche , Bad , Speise¬
kammer , Diele, Terrasse , Man -
sard ., Keller , Gärtchenanteil . Ein¬
zusehen täglich und zu erfragen
Klauprechtstraße S, 2. Stock . Te
lephon 1815 und 3252 .

8 u. 7 ZinlNlttiliHnLMN
find Per 1 . Oktober in bessere«
Stadtlage » billig zu vermiete « :

Heberles Bermiet-Biiro
Herrenstr. 12 . Teleph . 23SS .

Für Mieter gebührenfrei .

Ur LuftkirMe.
In der Nähe von Schönmün -

zach ( Murgtal ) ist in einem
ruhigen Privathaus , wo seit
Jahren an eine bessere Herrschaft
vermietet war , eine gnt möbl .
S Zimmerwohnnng , Küche ,
Mädchenzimmer sofort oder später
zu vermieten . Näheres hier, Karl¬
straße 33 , parterre.

Amaliens« . 15, Hth ., eine Woh¬
nung , 4 Zimmer , Küche mit Gas
u. Zubehör auf 1 . Juli zu vermie -
ten . Zu erfrag . 2. Stock , Vorderh .

Boetkhstratze 16 ,
1 . Stock , neuzeitl. ausgestattete 4 Zim¬
merwohnung , Diele , Küche, Speisekam .,
Bad , Balkon, 2 Keller , Mädchenzim¬
mer , Dachkammer , elektr. Licht auf
1 . Oktober zu vermieten . Näheres im
3 . Stock.

Hübschstraste 15 , Ecke Kriegs« .,
ist eine schöne 4 Zimmerwohnnng
mit Bad , Mansarde und reichl . Zu¬
behör auf 1 . Oktober zu vermieten .
Näheres Kaiser -Allee 109, Tel . 1707.

Kriegstratze 162 ist im 3. Stock
eine schöne 4 Zimmerwohnung, Bad,
Keller nebst Zubehör , ohne Vis-a-vis,
freier Aussicht auf 1 . Juli oder später
zu vermieten . Näheres parterre.

Z> «miete« uf 1. T«li
-der Wer:

Kriegstratze 188 ll eine
mod. 4 Zimmerwohnnng mit
Bad und Zugehör;

Kaiserstraste 5 ll (Eingang
Durlachers« .) eine 3 Zimmer¬
wohnung und Zugehör ;

ferner ans 1 . Oktober d. J .:
Kaiserstraste 5 , 3 Treppen,

eine mod . 4Zimmerwohnung
mit Bad und Zugehör .
Näheres im Büw der

Brauerei Hoepfner , Karl-
Wilhelmstraße 50.

4 Zimmerwohnnng,
Kriegstratze 178, pari ., nebst Küche ,
Badezimmer , Veranda , Mansarde ,
Speicherkammer , Keller u . Garten
ist auf 1. Juli zu vermieten . Näh.
Sosienstratze 56, 3. Stock.

Akademiestr. 39 ist eine 3 Zim
merwohnung im Seitenbau auf 1.
Juli zu vermieten . Preis 380 «il.
Näheres im Laden ._

Bahnhofstraße 28 ist eine 3
Zimmerwohnnng mit Zubehör auf
1 . Juli zu vermieten . Zu erfragen
im 3 . Stock des Vorderhauses daselbst.

Beiettheimer Allee 5
ist eine schöne Wohnung im 2. St .,
bestehend aus 3 Zimmern , wovon
eines mit Balkon , Küche , 2 Dach¬
zimmern. 1 Kellergelaß u. all . son¬
stig . Zubeh . auf 1. Okt . an eine kl.
ruh . Familie zu vermieten . Näh.
nebenan Nr . 7 b. Hauseigentümer .

Herderstraste 9 ist im 4. Stock
eine 3 Zimmerwohnung mit Bad und
Zubehör auf 1. Juli zu vermieten .
Preis 500 Mark . Zu erfragen Sofien-
straßc 95 I .

Kaiserstr . 167 , 1 Treppe hoch , ist
eine Wohnung von 3 Zimmern, Küche
und sonstigem Zubehör auf 1 . Juli zu
vermieten . Näheres im Laden.

Kronenstr. 4. Hth ., ist eine Man
sarde im 3 . Stock , bestehend aus
3 Zimmer «. Kammer , Küche , per
sogleich zu vermieten . Zu erfra¬
gen im Laden .

Luisenstraste 95 ist eine sehr
schöne Wohnung im 2 . Stock,
mit freier Aussicht nach dem gegen¬
überliegenden Seminargarte « , be¬
stehend aus 3 Zimmer « , Küche ,
2 Dachkammern , 2 Kellergelasien,
Abort innerhalb GlaSabschlntz .
nebst sonstigem Zugehör auf 1 . Ok¬
toberzuvermieten . NäheresbennHaus-
cigentümer Beiertheimer Allee 7

Veilchenstratze 18.
in freier Lage, schöne Woh¬
nung von 3 Zimmern , Küche und
Keller auf 1 . Juli zu vermieten.
Näheres im 2. Stock rechts.

We !s «M «
'sr8e 88 .

S « i1« nl »s» », 3 . 81o « Ir, in «
p « n l. Juli 4 , 1» . « in «
» vi »6n «

3 Limmervodllvug
inil Sub « t»6 «» i»i» ig » n
n « n »iis1 « n < » Sk « «« «
K «-» u« ^« i Sinns «, As «i« -
«uI»« -L«9nn »in >r« I .

»wvvvo VV<» >»'WW >
Modern eingerichtete
3 Zimmerwohnnng

mit Bad , Zentralheizung, Garten und
sonstigem Zugehör ist Kanoniers « . 22,
2. Stock , sowie Kanonierstraße 24 im
4. Stock auf sofort oder später zu ver¬
mieten . Näheres Kanoniers« . 2211 .
» » » » » » » » « » « « » » « «

! 3 Zimmerwohnnng ;
» mit Bad , elektr . Licht , zu »
G vermieten : O
» Lefsingstratze 1, pari . *
« « » » » « » » « » » « » » « »

Versetzungshalber schöne , freundliche
3 Zimmerwohnnng

per soso« , 1. Juli oder später an
ruhige Familie zu vermieten : Boeckh-
straße 31 , pari . , oder 3 . Stock links .

Auf sofort
ist Pntlitzstr . 21 (Südwest ) eine
schöne 3 Zimmerwohnnng re. zu
vermieten . Näheres pari , links .

Amaliens« . 22, Hinterh., 1. St .,
2 Zimmer nebst Zub ., -K 280 , per
1 . Juli zu verm . Näh . im Fisch¬
laden Bechtel.

Blumenstr . 12 ist eine Mansar¬
denwohnung , aus die Skaße , von
2 Zimmern u. Zubehör auf 1 . Juli
an kl . Familie zu vermieten . Zu
erfragen im 2. Stock rechts.

Douglasstr . 11 ist schöne Man¬
sardenwohnung von 2 Zimmern ,
Küche u . Keller , Kochgas vorhan¬
den, an einzelne Person in gutem
Hause auf sof . zu verm . Näh, pari .

Durlacher Allee , Ecke Degenfeld¬
straße 1 , ist eine sehr schöne 2 Zimmer-
Wohnung mit allem Zubehör auf
"

. Juli zu vermieten . Näh, im Eckladen.
Eisenbahnstr. 13, Mühlburg, ist

eine 2 Zimmerwohnuug im 2. St .
auf 1 . Juli zu vermieten . Nähe¬
res im 2 . Stock .

lisenstr.
wäldch . , ist eine schöne Wohnung ,
2 Zimmer . Küche , Kell ., auf 1. Okt
od . früher an kleine Familie zu
vermieten . Näheres im Laden .

Philippstratz « 15 sind schöne 2
Zimmerwohnungen zu vermieten.
Näh. bei Kästner im 5 . Stock das .

Schützens « . 54, Stb ., 2 Zimmer¬
wohnungen auf sofort u. 1. Juli
zu vermieten . Näh . Vdh., 3. Sl .

Waldhorns « . 44. Vordh ., 4 . St .,
frdl . 2 Zimmerwohnung m . Küche ,
Keller u. Speicher sofort oder au
1. Juli zu vermieten . Näheres
Hinterhaus , parterre .

Waldhornstr . 44, Hinth., 3 . St .,
kl . 2 Zimmerwohnung m . Küche
u. Keller sofort od . auf 1 . Juli zu
vermieten . Näh . Hinterh ., pari .

Waldstraße 24 ist eine Wohnung
von 2 kl. Zimmern, Küche u. Zubehör
im Seitenbau, 2. Stock , an 1 bis 2
Personen zu oermitten.

Waldstr . 48 . Seitenbau , 3. St .,
ist eine freundl . Mansardenwohnung
von 2 Zimmern , Küche und Zugeh .
an kl . Familie von 1 oder 2 erwachsen.
Personen per 1 . Oktober zu vermiet .
Preis 200 Näh. das . im 2 . Stock.

Zu vermieten
Adlers« . 18, Hinterhaus, 2. Stock,
Wohnung von 2 Zimmern , Küche
u . Keller , per 1 . Juli . Näheres im
Kontor der Mühlburger Brauerei ,
vorm. Frhr. von Seldeneck'fche
Brauerei.
-

LSüea «nck Lokals
-_ _ _ L

Laden.
Erbprinzens « . 2, beim Rondell¬

platz , ist der Laden mit anstoßen¬
den Magazinräumen , in welchem
seit 8 Jahren ein Schuhgeschäft
betrieben wurde , zu vermieten .
Näher , bei Louis Oesterle, Karl -
Friedrichstraße 20, 4. Stock.

Großer Laden
mit Wohnung auf sogleich in gut.
Lage in der Rheinstraße , zu ver¬
mieten . Näh . im Tagblattbüro .

Laden.
Amaliens« . 15 ist ein mittlerer

Laden mit Wohnung oder Werk¬
stätte zu vermieten auf Juli . Zu
erfragen 2. Stock , Vorderhaus .

Im Neubau , LndwigSplatz ,
ist noch ein kleiner moderner

Lade«
mit Gonlerrainranm auf sof.
zu vermieten . Näheres Bauge¬

schäft Wilhelm Stöber ,
Rüppurrerstraße 13 , Tel . 87 u.

Behncke L Zschache ,
Klauprechtstraße 9. Tel . 1815.

Laden z« vermieten.
Kaiserstraße 19 ist ein moderner,

geräumiger Laden , für jede Branche
paffend, per 1 . Juli zu vermieten .
Nah. beim Hauseigentümerim 3 . Stock .

Friedrichsplatz 11
ist ein Laden mit 2 Schaufenstern
und Nebenräumen zu vermieten .
Die Lokalitäten eignen sich besonders
für Bnreauzwecke . Näheres bei
Ludwig Weill , Friedrichsplatz11.

Laden.
In verkehrsreicher Lage der

Südstadt ist ein schöner, moder¬
ner Laden mit 2 Schaufenstern
nebst Wohnung auf sogleich
zu vermieten . Näheres Schützen¬
straße 68 im 2. Stock.

Laden zu vermieten.
Winters « . 22 ist der Laden mit

Wohnung aus 1 . Juli oder später
anderweitig zu vermieten . Näh .
im 2 . Stock daselbst.

Laden , Kajferstraße,
prima Lage, für Lebensmittel -
brcmche , ist mit od . ohne Wohnung
per sofort zu vermieten . Offerten
u . Nr. 6544 ins Tagblattbüro erb.

In einem

Bürogebäude
ist ein Stockwerk mit 4 größeren
Räumen auf 1 . Juli oder später
zu vermieten. Zentralheizung,
elektrisches Licht . Näheres Leo¬
poldsplatz 7o .

Kontorzimmer, Hebelstratze 11
am Marktplatz , eine Treppe hoch,
mit direktem Eingang , sowie Kel¬
lerabteilung sofort oder später zu
vermieten . 2 Kontorzimmer Dur¬
lacher Allee 25, Straßenbahnhalte¬
stelle , im Hof pari ., nebst Schup¬
penanteil u. Lagerplatz , eventl . ge¬
trennt , sofort zu vermieten . Näh .
bei Carl Götz, Hebelstraße 11/15.

! Stefauieustratze 94 (Ein- »
! gang von der Baischstraße aus) 9

sind im 1. Stock 3 Bureauräume , k
auf 1 . Juli zu vermieten . Diese »
Räume könnten eventl . auch als k
3 Zimmerwohmmg mit Küche k
im Souterrain abgegeben werden - »
Näh . Rüppurrerstr. 13 , Bureau . I

Als Kam«
sind auf 1 . Oktober 4 geraum .
Parterre - Zimmer Moltke-
straße 17 zu vermieten . Näheres
daselbst, eine Treppe hoch .

In bester Stadtlage sind 2 sehr
schöne , ineinandergehende

Zimmer ,
1 Treppe hoch , per 1 . Juli als Büro
od . Wohnung preiswert zu vermieten.
Einzusehen von morgens 9 Uhr ab.
Näheres Zähringerstraße 71 , 2. Stock.

Lokal,
als Werkstätte oder Magazin geeignet,
3 Stockwerke, mit Keller und Speicher ,
je 70 gw , soso« billig zu vernneten .
Näheres Zähringerstraße 8, 2. Stock.

Werkstätte,
große und kleinere, evtl, zweistöckiger
Seitenbau , als Lagerräume soso«
zu vermieten : Lessingstr. 29 im Laden.

ZSHringerstr . 59 sind 3 kleinere
Räume, einzeln od . zusammen , als
Werkstätte od . Magazin per sof.
od . spät , zu verm . Näh . Zähringer -
stratze 57 im Laden .

Für Schlosser , Mechaniker und
Fahrradreparateur ist in der West¬
stadt eine Werkstatt , in der bis jetzt
ein Geschäft mit Erfolg betrieben wurde ,
zu vermieten . Offerten unter Nr. 6571
ms Tagblattbüro erbeten.

Zu vermiete «:
Werkstätte , hell, Hinterhaus, 2 . Stock,
mit 2 Zimmern auf 1 . Juli . Nä¬
heres Durlacher Allee 43.

Magazin
als Lagerraum zu vermieten . Näh
Amalienstratze 15 , 2. Stock.

Ein KI. Parterrezimmer , Hth.,
auch zur Aufbewahrung von Mö¬
beln geeignet , zu vermieten . Zu
erfr . Amaliens« . 15 , Vdh ., 2. St .

Stallung
für 2 bis 3 Pferde zu vermietm:
Marienstraße 60.

Kaiser-Alle« 5 ist eine schöne
Stallung für 2 Pferde , Burschen¬
zimmer , Futterspeicher , Geschirr¬
kammer , sofort oder später zu ver¬
mieten . Näh . Iahnstratze 6 , 2 . St .

Ammer
1—2 gut möbl. Zimmer mit Bal¬

kon zu vermieten .
Kriegstratze 159 , 3 . Stock.

ZSHringerstr . 59. 3 . St . , Vordh .,
ist «nmöbl . Mansardenzimmer so¬
fort od . später zu vermieten . Näh.
Zähringerstratze 57 im Laden.

Ein schönes, unmöbliertes Man
sardenzimmer ist an ruhige Per
son sofort oder später zu vermiet .
Näh . Adlerstratze 7 , 2 . St . links .

Luisens « . 83 , pari ., ist in ruh .
Haus u . ohne Vis -a-vis , ein groß.
Zimm . bei alleinst . Pers . zu verm.

Einfach möbl . Zimmer mit Pen¬
sion per sofort an jg. Kaufmann
od . Schüler aus guter Familie ab¬
zugeben : Sofiens« . 5, 2. Etage.

In seinem Hause ist Wohn- und
Schlafzimmer , sehr gut eingerich¬
tet , auf 1 . Juli zu vermieten .

Körnerstraße 11 , 2. Stock.
Ein gut möbl. Zimmer mit od .

ohne Pension auf 15 . d . Mts . od .
1 . Juli zu vermieten . Näh. im
Zigarrengeschäft Adlerstratze 40.

Schön möbliertes , grotzes
Zimmer

zu vermieten : Goethes« . 3, 4 . St .
Amalienstr. 17, 4 . Stock links,

ist ein schönes, gut möbl. Zimmer
mit Schreibtisch sofort oder später
zu vermieten .

Schönes , großes Mansarden¬
zimmer sofort od . später zu ver¬
mieten , evtl , möbliert . Zu erfra¬
gen Kaiserstraße 110 , i . Stock.

Werderstr . 72. 2. Stock links, ist
ein schön möbliertes Zimmer an
einen Herrn od . Fräulein sofort
zu vermieten . Ebendaselbst ein
Mansardenzimmer.

Schön möbl. Wohn- u. Schlaf¬
zimmer in bess. Hause , evtl, mrt
Pension , auf 1 . Juli an einzelnen
Herrn od. Dame zu vermieten .
Näheres Waldstraße 44, 2. Stock,
nächst Stephansplatz .

Amalienstraste 4 , 1 Treppe hoch,
ist ein gut möbliertes Zimmer als-
bald zu vermieten. Näheres daselbst.

In schön. , freier Lage hübsches
gr., gut möbl. Zimmer per sof . od.
spät , zu verm . : Sofiens « . 148, III .

Gut möbl . Zimmer mit separatem
Eingang ist an Herrn od- Fraulein sof .
bill. zu verm . : Waldhorns « . 87 II .

Gut möbliertes Zimmer soso« zu
vermieten : Blumenstr . 25 » Meiler
Stock , am Ludwigsplatz .

Eleg . möbl .

Wch- M Wchimn
event. einzeln zu vermietm : Kaiser -
strastc 168 , 3 Treppen.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten , mit Frühstück 16

Uhlandstraße 17 , 4. Stock .
Fei » möbl., geränm . Eckzimmer

sof. zu vermieten : Friedenstraße 27,
eine Stiege hoch , am Sonntagplatz. ''Ä

Möbl . Zimmer mit Schreibtisch
auf 15 . Juni für 18 zu ver¬
mieten : Belfortstraße 7, 4. Stock .

Einzelne Dame,
Offizierswitwe , sucht zum 1 . Okt .
geräumige , Helle S Zimmerwoh¬
nung mit Zubehör in nur gutem
Hause der West- od . Südweststadt.
Preis nicht über 500 -K . Offert , u.
Nr . 6587 ins Tagblattbüro erbet .

Junges Ehepaar sucht auf Juli oder
August 1 oder 2 Zimmerwohnnng.
Offert, unter Nr . 6591 ins Tagblatt¬
büro erbeten.

In einem 2- oder' 3-Etagenhaus von
4 u. 5 Zimmern, in «nr guter Lage,
wird von guter , kleiner , sehr ruhiger
Familie per 1 . Oktober oder früher eine
Wohnung gesucht . Hauskauf gleich oder
später nicht ausgeschlossen. Gefl. An¬
gebote nur mit Preisangabe unter
Nr . 6614 ins Tagblattbüro erbeten .

Von 2 ält . Leut . werd . 2 Zim¬
mer, Küche m. Gas , Kell. od . 1 gr.
Zimm ., Küche , Kell. , 1 Maris ., im
Hinth . o. Seitb . auf 1 . Okt . zu
miet. ges. Südstadt . Off . m. Preis -
ang . u. Nr . 6607 ins Tagblattbüro .

Von >»n >» ig « ni klli « 1« «, 511« -
i»«n» lockigon wird eine

Wohnung«0»
4 Zimmern

und Zubehör im 2 . oder 3 . Stock,
zwischen Wald - « nd Westeud -
straste , per > oniob « «- z« mieten
gesucht . Gefl . Offerten unter

2V76 an « « » nonsloin 5
Voglen , A . - G ., N« nl» nnt >« ,
erbeten.

6 u. 7 Zimmerwohnnng
wird in der SSdwest - «. West¬
stadt per sofort oder per 1 . Okt.

zu mieten gesucht darch
Heberles Bermiet -Büro
Herrenstr. 12 , Teleph . 2399 .

Eine Wohnung von 5 bis K Zim¬
mer«, parterre oder 2. Stock, vom
Kaiserplatz bis Karlstraße, auf 1. Ok¬
tober ges. Gefl. Off . mir Preisang .
mit. Nr . 6621 ins Tagblattbüro erbeten .

Gesucht
von Kinderl. Ehepaar zum 1. Lcht.
8 Zimmerwohnnng mit allen mod.
Einrichtungen und Garten . Hardt¬
waldnähe bevorzugt . Evtl , würde
wettere Etage für Bureau dazu¬
genommen. Gefl. Angebote unter
Nr . 6618 ins Tagblattbüro erbet .

7^—»
^- Ammer »

— ^

Aelt., solider Arbeiter , ohne An¬
hang , sucht sofort ein unmöbliertes
Zimmer , Nähe Karl -Friedrichs « .,
dauernd zu mieten . Gefl . Offert ,
u . Nr . 6547 ins Tagblattbüro erb.

Zwei unmöblierte Zimmer oder ein
großes , bis 3 . Stock , mögl. Zentrum
zum 1. Jali gesucht . Offerten
unter Nr . 6620 ms Tagblattbüro
erbeten.

Bürgerlicher
Mittag - und Aberidttsch :

Waldstraße 73,1 . Stock .

MM Mil».
/ tul den 1 . Oktober, auck etwas srüker od . spater,
sucke ick eine moderne LtaZen-Woknunx von
6 big 7 wimmern , darunter 2 bis 3 xroken ,
u . 2ubekör. parterre u . 4 . Stock ausxescklossen .
Ls wird aus rnekrjakriZen ^bsckluö V/ert §e-
le§t. Lvtl. Ksuk nickt sus^esckiossen. ^nxebote
erbittet Dr . p . Knittel , Karl-friedrickstraöe 14 .
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Von jVjontaZ, 6en 17. )uni ab, kommen grobe Posten blerren-
unff DamenKleiderstoffe , Blusenstoffe, Leicienstoffe, V^asek-
kleifferstoffe, Linsen , Lostümröcke, Dnterröcke unci Zckürren

mit becieutencien ^ eisepmakiAun ^
rum Verkant.
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NveMkr
Nentenhäuser

je 4 Zimmer , Bad re. in äußerst sol.
Ausstattung in der Roon - u . Boeckh-
straße , ferner ei» Doppelhaus mit je2X3 Zimmern re., 6 °k> rent ., äußerst
Mig abzugeben wegen Wegzugs . Off .unter Nr . 6515 ins Tagblattbüro erb.

Haus Westendstraße ,naheam Mühlbnrgertorgelegen,für Arzt oder Rechtsanwalt be¬
sonders geeignet, ist sehr billig
z« berkanfen- Offerte » «uterNr. 6609 ins Tagblattbüro erb.
HMmtMesHerrschMallö

Wegen llmnrg rst Mig zu verkaufen1 großer Schreibtisch mit Anffat1 LLaschtffch , 2 Küchenstühle (Hocker
'

1 drerfiammiae Gaslampe . NähereDurlacher Allee 38 , 4. Mock rechts.
Zu verkaufen ferner Damenschreib¬

tisch und Vertiko !(nußbmun poliert ) ,bemahe noch neu : Stefanienstraße 34.
Zu verkaufen ein Trumeau , Glas130 ow hoch, 50 om breit , 1 Oelgr -mälde , 96 « n hoch , 130 ow breit ,1 Zimmerdusche -Apparat mit Warme ,1 Schapirograph , 1 Labentheke. Znerfragen im Tagblattbüro .
« erkaufe fortwährend Herren- un

Frauenkleider , blaue Cheviotblusen fiiMädchen , Stiefel v . 50P an , 1 Spott
anzug 15 -41 wie neu , Anzüge für Hausdrener wie neu 4 an , Bett - un
Tischwäsche ganz neu . Frau Pflüger
Zähnngerstraße 33, 3. Stock.3^K stLckiĝ mit hübschemGarten , 7 Zim¬

mer im Stock , mit Heizung und elektr.
Licht versehen, neuzeitlicher Grundriß ,nahe am neuen Bahnhof gelegen, ist
sehr billig zu verkaufen . Offerten unter
Nr . 6601 ms Tagblattbüro erbeten.

Kleine Villa ,
reizend schönes HSuSchen, neu¬
zeitlich nnd elegant ansgeflattet»in schönster Lage der

Eisenlohrftraße ,
ist sehr billig z« verlausen. Off.unter Nr . 6602 ms Tagblattbüro erb.

Bauplatz
an der Boeckhstraße, sofort bebaubar
für 4 Zimmerhaus billig zu verkaufen .
Offert , unter Nr . 6514 ins Tagblatt¬
büro erbeten._SS s Gelände
zu verkaufen mit Obstbäume» und
Sträuchern bepflanzt, in der Nähe der
Telegraphenkaserne . Näheres Kaiser-
Allee 35 im 1. Stock._Z« verkaufe«.

4 neue, kleine , runde Tische , für
Cafe -Restaurant geeignet, sind billig zu
verkaufen in der Schreinerei : Schützen-
straße 14 ._

Mod. Schreibtisch
Mig zu verk : Gottesauerstr . 29 , 5. St .

Zwei hochfeine Diplomaten¬
schreibtische,

sehr gut gearbeitet , sind billig zu
verkaufen in der R - belfchreinerei
Schützenstraße 4L. Hof , « aller L
Griebl. Gleichzeitig empfehlen wir
uns im Aufpolieren u. Wichsenvon Röbel » jeder Art .

Mainzer Bettstelle
mit Rost , Matratze und Kopfkeil, sehrgut erhalten , ist billig zu verkaufen eo.m . Federn büt : Waldhornstraße 27 II .

SchlchiMer-kisrichtW,
neu. kompl- mtt Spiegelschrank , Wasch¬
tisch mit Spiegelaufsatz für 230 zuverkaufen , sowie einzelne gebrauchteund neue ' Möbel aller Art sehr Mia
zu verkaufen : Lammstraße 6 nn Hof.

Aussteuer !
Zwei polierte engl. Bettstellen mit

Rosten , Polstern u. Matratzen , Nacht¬
tisch u . Waschkommode mit Marmor¬
platte u . Kacheleinlageu , 1 doppelter
Spiegelschrank , 1 Dettiko mit Spiegel¬
aufsatz, 1 Taschmdiwan , 1 Tisch mit
eich. Platte , 4 Hess. Rohrstühle , 1 Küchen¬
schrank, 1 Küchentifch u . 2 Hocker, istum den billigen Preis von nur 500
abzugeben im Möbelgeschäft von

Wilh . Setter ,
_ Sosteustratze 85 .

Billig z« verkaufen :
1 ovaler Tisch , 1 Friseurwaschtisch,1 Sofa und 1 schwarzes Jackett :
Uhlandstraße 22, parterre ._

Bollftönd. Bett mtt Bettstelle
für 25 «st zu verkaufen : Ludwig -

Zu verkaufe« wegen Umzug : 1 kompl.Bett» pol . , 1 Kleiderschrank, pol.,1 Küchenschrank, Herren - undDamen-Fahrrad mit Freilauf '. Bür-
gerstraße 22IV ._

Pianino ,
sehr gut erhalten, wird für 150 4t
abgegeben . Heimich Müller, Sil -
helmftraße 4a, p-pft

Bon einem Umbau find eine sehrgut erhaltene eichene Hcmseingangstüre ,Me : Ladeneirzgangstüren , sowie ver¬
schiedene Förster . Rolladen preiswertzu verkaufen . Anzufehen und zu er¬
fragen bei Architekt KwckolklAeeS ,

^Sofienstrnße 37.

Oefen-Verkaus.
Einige sehr gut erhaltene Dauer¬

brenner und gewöhnliche Schüröfen ,
sowie 1 großer u - 1 kl. Kasernenofen
sind Mig zu verkaufen . Karl
Schmidt , Waldstraße 66.

Flügel,
Menrr Fabrikat , tadellos im Stand ,schöner Ton , für 150 Mark zu ver¬kaufen bei StShr , Ritterstrabe 11.

Getragm HerrenkMer,
für kleine Fignr paffend, sind
sehr billig z« berkanfen. Näheres
Herrenstrafte 12 im Laden.

Pilftcmatniiilik «,
als Rofthaare , Matratzeudrell ,
Spnngfedern , Leinwand , Kapok,
Galerreleisten , Pottierstangen in Mes¬
sing und Holz, reiche Auswahl in
Tapete«. Ein - und Berkaufs-
Genoffenschast der Tapeziere re.
Markgrafenstraße 41 , Seitenbau .

GriHner Dreirad ,4 Wochen im Gebrauch , Vorder¬
kasten , Frei lauf , Rücktritt , billig
zu verkaufen bei Heinrich Schlerf ,Karl -Wilhelmstraße 40.

Z« verkaufen eleganter Lieg- undSitzwage« mit Nickttgestell und Korb¬
geflecht : Waldstraße 50 , Hinterh ., 3. St .

Guter , starker , zweirädriger Hand¬
wagen , Firmenschild und Lrottoir -
überbrückung Mia zu verkaufen :
Schützcnstraßc 54 , 3. Stock.

Kadk-Emrichtmlsc»,
neue u . gebrauchte , für Kohlen¬
feuerung , nebst Baillants Gas¬
badeöfen mit Porzellanemaille -
Wcmnen billigst bei E . Stichling .Installat .-Geschäft , Scheffelstr . 8.

Apfelmost,
garantiert rein , per Liter 20
zu verkaufen . Zu erfrag . Scherr -
st^o^e 18, 2.

Aus dem Kriege 187V/71 . tadel¬los erhalten , franzöf . 4 Chassepot-
Gewehre , Inst . , mit Settengewehr ,L K41 12.—, 4 Chassepot-Karabiner
tz -41 10.—,4 led .Jnft .-Tschakosä -417.50 ,4 Tornister tz -41 6.—, 4 Kürassier -
Pallasche L -41 14.50 , 1 Küraß und
Helm mtt Roßschweis zus. -L 65.—,preuftische 2

^ Zündnadel - GewehreL -4! 8.— , 2 Zündnadel -Jägerbüchsen
tz -41 15 .—, 2 Zündnadel -Karabiner
tz -4! 15.—, 2 Zündnadel-Patronen¬
taschen zus. °4 ! 3 .— , auch einzeln, gegenNachnahme . Nichtzcfl . zur.k. I-»» , Grünbekg Schl. 254 .

Jagdhund
sehr schönes Tier , IS Monate alt ,mtt sehr guten Eigenschaften , ist
billig zu verkaufen. Näheres Bern¬
hardstraße 11 im Laden.

Hnnde -Gesuche "W8
sind jetzt am besten zu erledigen .
Habe Vorrat an Bernhardinern ,
Doggen , Boxern , Schäferhunden ,
Schnauz ., Spaniel ., Pinsch ., Teckeln
zum Verkauf oder Tausch : <S»erle ,
Kupieranstalt , Knielingen .

I ^üaukzmckiexKochherd-Verkauf.
Ein sehr chtter Rastatter Herd mit3 Löchern, Mesfingstange , Kupferschiff,sehr M . abzugeben : Karlftr . 20,2 . Hof.

Bade-Cinrichtimg,
emaill . Wanne mit Gasbadeofen ,eventuell einzeln , sowie ein
Zflamm . moderner Gas - o . elektr .
Lüster zu kaufen gesucht . Offert ,
u . Nr . 6543 ins Tagblattbüro erd .

Ein Gasherd
« ü Backofen billig zu verkaufen
Draisstraße 21 Hl .

Ein email . Herd mit Kupferschiff
wegen Wegzugs zu verkaufen :

Ritterstraße 5, 4. Stock .

3« kaufen gesucht:
1 Pritschenwagen, leicht, m . Fed .,1 Viktoria m . abnehmbaremBock ,1 Lhaisengeschirr und 1 Arbeits-

! geschirr mittt . Größe , 1 Stall -Ein¬
richtung für 2—3 Pferde . Off . unt .Nr. 6612 ins Tagblattbüro « bet.

8rrlt«M, ßnhrener
»nd Lampenteile , große Auswahl :M ^ ßePrchc : « ble rstr . 44 .

Größerer Schrank
gebraucht , gut erhalten , für Bürozwecke
geeignet, zu kaufen gesucht . Off . unt .
Nr . 6627 ins Tagblattbüro erbeten .

Spiegclschrank , Chiffonniere , Wasch¬kommode mtt Spiegelaufs . u. Nachttisch
mit Marmorplatte , gut crh ., 1 Damcn -
pelerwe nebst Knabenpelerine f . 12jähr .
Knabm za kaufen gesucht . Offert ,
unt . Nr . 6626 ins Tagblattbüro erb.

« SkvI . -TL * "
Fahrräderwerden angekauft: Leffmg-
straße 33 im Hof._Altertümer,
verschiedene, find umzugshalber preis¬
wett zu verkaufen. Anzufehen von
4 bis 7 Uhr : Bunsenstraße 1.

( Staniol ) wird augekauft .
Zn erfragen im Tagblatt -
bureau .

An- und Verkauf
von gut erhaltenen Herren - u . Damen¬
kleidern , Wäsche, Schuhe usw . durchBrand - Knopf , Durlacherstraß« 58.

Wer abgelegte Kleider hat
Und möcht sie gern verkaufen,
Der schreib ' mir eine Reichs¬

postkatt ,
Dann komm' ich schnell ge¬

laufen ;
Ich zahle einen hohen Preis ,
Daß jeder kann bestehen,
Wer die Adressenochnichtweiß,
Kann fie hier unten seh' n .

K Maier ,
Markgrafen strafte SV.

Brauche sehr nötig:
getragene Herren - «nd Damen-kleider. Stiefel . Möbel, Betten,« oldfachen, alte Zahngebiffe ,Brillante«, ganze Nachlasse für
eigenes Geschäft. Zahle die denkbar
höchsten Preise .
Weirttraub , Kroaenstr . 52.

Altes Zinn,
Silberpapier. Kupfer. Mejstng »
Blei kaust fortwährend zu den
höchsten Preisen

L Otto Bretfchneider.
Karlsruhe, Herrenstratze 50.

All- «. Verkauf
von Altertümern , Möbeln aller Art,
sowie ganze Haushaltungen .
Neukam , Lammstraße 6, Hsf.

«suis !
getragene Kleider. Schuh«, Skrfit
usw. zu höchsten Preisen .2. Silbermann, Brunnenstraße 1.
_ Postkarte genügt .

( ZsbiLLe .
zerbrochene und schlechtsitzende , kann
z« höchste « Preise « von 25 bcs
1.50 ^ per Zahn nur in der Uhren¬
reparaturwerkstätte von I . Gel « «*-
Zähringerstraße 38._ ^

Akteo-M -Kesiitz.
Einige Wagen gute Garten -

Erde per sofort gesucht . Offerten
u . Nr . 6617 ins Tagblattbüro erb .

Weißer Käs
(Bibbeleskäs ) , täglich frisch , empfiehlt
per Pfund zu 25 Pfg ., sonne feinste »

sauere« Rahm
Wie«. Mllchrkrsorg««ssrvKttt,

Gerwigstraße 34. — Telephon 1643.

Erhältlich bei den Herren :
I . Stapf, Gottesauerstraße 29,K. Göhring, Steinstraße 7,F. Fitterer, Amalren- und Hirsch¬

straße -Ecke,N. Dietmeier, Werderplatz 31,
F . Heft » Amalienstraße 46,Th. Günther , Waldstraße 11._

Sehr vorteilhaftes Angebot.
Prima Rückenfett

m 5 mm -Würsel geschnitten ,
fund 84 -Z , empfiehlt
chweinemetzgerei u. Wurstfadri»

C. Braun. .
Gerwigstraße 34, Telephon 164»
sowie aus sämtlichen hiesigen D » '
chenmärkten . ^



Nr . 163 . Sette 5.
l Aus den Varleieu.

Der diesjährige sozialdemokratische Parteitag
Mir- vom 15. September an in Chemnitz statt¬
enden . Der Parteivorstand hat, wie der „Vorwärts "
Mitteilt, eine vorläufige Tagesordnung von 11 Punk-
jrn ausgestellt , die u . a . eine Eröffnungsrede Bebels,
, jn Referat über die Reichstagswahlen von Scheide-
Mann, Referate über den Imperialismus und die Mai¬
feier umfassen . Der Parteivorstand hat davon, abge-
fthen, die Steuerfrage auf die Tagesordnung zu
Ltzen , weil es ihm wünschenswert erschien daß diese
zcheutsame Frage vor einer Erörterung auf dem Par¬
teitag in der Presse eingehender behandelt werde , als
-as bisher geschehen sei. Die Wahlrechtsfrage
Mir- den bedeutsamsten Punkt der Tagesordnung des
Parteitages für Preußen bilden , der nur kurze Zeit
nach dem deutschen Parteitag stattfinden wird . Aus
diesem Grunde wurde davon abgesehen , dem Chem¬
nitzer Parteitage die Behandlung derselben Frage zu
empfehlen .

Aus der sozialdemokratischen Partei .
Der „Vorwärts " veröffentlicht die Anträge zur

Abänderung des Organisations¬
statuts der sozialdemokratischen Partei , die dem
diesjährigen Parteitag zur Beschlußfassung vor¬
gelegt werden sollen. Darnach soll der Mindest¬
beitrag für die männlichen Parteimitglieder von
30 auf 40 «Z monatlich und für die weiblichen von
15 auf 20 ^ erhöht werden , und zwar für alle
Wahlkreise; dieser erhöhte Beitrag wird in einer
Anzahl von Wahlkreisen schon jetzt gezahlt . Künf¬
tig soll nicht mehr die gesamte Reichstagsfraktion
an dem Parteitag tsilnehmen , sondern nur noch
eine Delegation der Fraktion bis zu einem Drittel
ihrer Mitgliederzahl . Neu geschaffen werden soll
M Parieiausschuß , bestehend aus 32 Mitgliedern .
Er ist gedacht wie die Zentralvorstände der bür¬
gerlichen Parteien und soll gemeinsam mit dem
Parteivorstand über wichtige, die gesamte Partei
berührende politische Fragen , über die Einrichtung
von Zentral -Parteiinstitutionen , die die Partei
finanziell dauernd erheblich belasten, sowie über
die Festsetzung der Tagesordnung des Parteitages
und die Bestellung der Referenten entscheiden.
Der Parteiausschutz soll regelmäßig Me Vierteljahr
zusammsntreten Die Kontrollkommission , die die
Verwaltung des Parteivorstandes kontrolliert und
über Beschwerden gegen den Parteivorstand ent¬
scheidet, soll trotz der Schaffung des Parteiaus¬
schusses weiter bestehen bleiben .

lieber die Gegensätze in der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion hatte die „Germania " gemeldet ,
datzScheidemanns bekannte Kraftrebe von einem
großen Teil der Fraktion mißbilligt werbe und daß
die letzte Rede Scheidemanns in der Schlußsitzung als
eine Art Entschuldigung gedacht gewesen fei. Der
„Vorwärts " bezeichnt diese Behauptung als
Lügen . Die Fraktion habe sich mit Scheidemanns
erster Rede nicht befaßt, geschweige sie mißbilligt, und
feine zweite Rede sei eine improvisierte Gelegenheits¬
rede gewesen , durch die Herrn v . Bethmann provoziert
worden war ;

'
sie sei ohne jede Vorbereitung gehalten

worden und habe schon deshalb nicht als Entschuldigung
wirken köm« n, weil sie weder «ine Entschuldigung ge¬
wesen, noch als solche beabsichtigt gewesen sei.

vadische WM.
Gemeindewahlen .

cn . Ettlingen, 13 . Juni . Die Bürger«usschuhwrchten
mit der Gesamterneuerung dieser Korporation finden
Anfang Juli statt. Die dritte Wählerklaffe wird am
Freitag , den 5 . Juki, di« zweite Wählerklasse am
Mittwoch , den 10 . Juli , und die erste Wählerklaffe
am Samstag , den 13. Juli , an die Wahlurne gerufen.* Achern, 13. Juni . In der 1 . Klasse stimmtenvon 109 Wahlberechtigten 101 ab . Es entfielen aufden liberal -demokratischen Vorschlag für 6 und 3
Jahre je 59 Stimmen , gleich je 6 Vertreter , aufdas Zentrum 41 Stimmen oder je 4 Vertreter . Die
60 Ausschußmitglieder verteilen sich wie folgt : So¬
zialdemokraten 8, Liberal -Demokraten 24, Zen¬trum 28.

Ladischer Landtag.
Zweite Kammer .

80. Sitzung .
Karlsruhe , 13. Juni .

Am Regierungstisch : Minister Rheinboldt ,
Ministerialdirektor Schulz , Generaldirektor
Roth und Kommissare.

Präsident Rohrhurst eröffnet um V«10 Uhr die
Sitzung.

Eingegangen ist ein Schreiben des Vorstandesdes Bad . Lehrervereins mit der Erklärung , daß
seine Eingabe vom 5 . April d . I ., betr . die Gehalts¬
verhältnisse der Volksschullehrer und Volksschul¬
lehrerinnen , nicht als eigentliche Petition auf-
gefaßt, sondern nur zur Information für Regie¬
rung und Stände dienen soll . Damit ist die Ein¬
gabe formell als erledigt zu betrachten .

Die Beratung des
Eisenbahnbaubudgets

wird bei Titel „Betriebsmittel " fortgesetzt. Es fin¬det zunächst eine allgemeine Debatte statt .
Abg. Pfefferle (natl .) berichtet über die Verhand¬

lungen in der Kommission. Die norddeutschenFabriken hätten sich zu einem Ring zusammen¬
geschloffen , was eine Schädigung Badens bedeute.Zum sozialdemokratischen Anträge betr . die Ver¬
gebung von Lieferungen konnte die Kommission
nicht mehr Stellung nehmen . Redner äußert sichdes weiteren eingehend über die versuchsweise
Einführung von Triebwagen und beantragt , sichmit der bezüglichen Denkschrift einverstanden zuerklären .

Abg. WM (Soz . ) : Unser Antrag will die Siche¬
rung des Koalitionsrechtes und die Förderung des
Abschlusses von Tarifverträgen . Die Waggon¬fabrik Rastatt habe vor kurzem mehrere Arbeiter
entlassen, die einer gewerkschaftlichen Organisation
angehörten .

Minister Rheinboldt : Im Jahre 1910 hat bereits
ein ähnlicher Antrag Vorgelegen. Er betraf das
Steinhauergewerbe . Damals wurde regierungs¬
seitig erklärt , daß die Frage nur allgemein behan¬
delt werden könne . Man verwies auf die erheb¬
lichen Schwierigkeiten , die der Durchführung des
Antrages entgegenstehen . Dabei wurde allerdings
betont , daß die Regierung die Förderung des Tarif¬
gedankens als wünschenswert erachte. Den Stand¬
punkt von damals nehmen wir auch heute ein. Bei
der Eisenbahnverwaltung liegt die Sache noch
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schwieriger. Für die Lieferung von Lokomotiven
kommt eine badische Firma , für die Lieferung von
Wagen kommen zwei badische Firmen in Betracht .
Der Antrag Willi und Genossen könnte in seinen
Konsequenzen dahin führen , daß Bestellungen an
außerbadische Firmen vergeben werden müßten .
Das Koalitionsrecht wird in den §§ 152 und 153
der G . - O . geschützt . Darüber hinaus steht der Re¬
gierung ein Einwirkungsrecht nicht zu.

Abg. König (natl . ) : Wir sind mit den Antrag¬
stellern prinzipiell damit einverstanden , daß das
Koalitionsrecht gewahrt und der Abschluß von
Tarifverträgen gefördert wird . Aber im Hinblick
auf die Konsequenzen , die gerade der vorliegende
Antrag in sich schließt , haben wir gegen denselben
die größten Bedenken . Ueberdies kann der Re¬
gierung gar nichts vorgeworsen werden . Wir
wollen den Staat nicht unnötig in die Wirtschafts-
Kämpfe hineinziehen .

Abg. Dr . Zehnter (Ztr .) pflichtet dem Vorredner
bei.

Abg. Kolb (Soz .) : Was wir wünschen, haben
die Städte bereits durchgeführt , ohne die Folgen
verzeichnen zu müssen, welche die Abgg. König und
Dr . Zehnter befürchten .

' Mit unserem Antragwollen wir lediglich die Schmutzkonkurrenz be¬
kämpfen .

Abg. Vogel-Mannheim (Fortschr . Bpt .) unterstütztden Antrag und empfiehlt dessen Ausdehnung aufalle Arbeiten im Bereiche des Eisenbahndaues und
-Betriebes . (Dies geschieht .)

Abg. Rebmann (natl .) : Prinzipiell sind wir einig,es sind aber Zweifel über die Bedeutung des An¬
trages selbst entstanden und ich beantrage daherdie Zurückverweisung an die Budgetkommiffion .

Abg. Kolb (Soz . ) erklärt sich damit einverstanden ,
desgleichen der

Abg. Zehnter (Ztr .) , so daß die Angelegenheit
für heute erledigt ist .

Die Abgg. Bliimmel (Ztr .) und Renwirth (natl .)
äußern Wünsche zur Einführung der Triebwagen .
In der Spezialberatung werden sämtliche Positio¬
nen des Titels „Betriebsmittel " genehmigt . Aucherklärt das Haus seine Zustimmung zur erwähn¬
ten Denkschrift .

Es folgen die Anforderungen für die
Main-Neckarbahn,wobei sich

Abg. MSller -Weinheim (natl .) mit der Bahnhofs¬
erweiterung in Weinheim beschäftigt unter Hinweis
auf verschiedene Mißstände .

Ministerialrat Wcckpert erwidert kurz .
Abg. Müller -Weinheim (natl .) beklagt ferner die

Verlegung des Bahnhofes Friedrichsfeld , wodurchdie Einwohner , besonders aber zwei umzu¬bauenden Anlage gegenüberliegende Fabriken
schwer geschädigt werden . Redner bittet , den Be¬
teiligten bei ihren Entschädigungsansprüchen ent¬
gegenzukommen .

Abg. Bechtov» (Soz .) schießt sich diesen Dar¬
legungen an .

Ministerialrat Wolpert : Das Enteignungsversah -
ren ist noch nicht abgeschlossen .

Den Abgg. Sützkind (Soz . ) und Pfeiffle (Soz.)
sind gleichfalls Beschwerden von Anwohnern über
Geländeentwertung zugegangen .

Die Anforderungen werden bewilligt .
Es folgen die Einnahmen .
Abg. Wittemann (Ztr .) meint , daß der Staat

aus den Dienstwohnungen mehr herausschlagen
könnte .

Generaldirektor Roth versichert, daß den Beam¬
ten in panoto Wohnungsgeld nichts geschenkt
würde .

Nach kurzen Bemerkungen des Abg. Kolb (Soz .)
und des Ministers wendet sich

Abg. Benedeq (Fortschr . Bpt .) gegen den Luxus ,der mit den Dienstwohnungen getrieben würde .
Die Abgg. Rebmann (natl .) und Blümmel (Ztr .)

erklären sich mit der Wohnungspolitik der Regie¬
rung gegenüber den Beamten im allgemeinen ein¬
verstanden .

Abg . Pfefferle (natl .) berichtet sodann über Titel
II der Einnahmen (Ertrag von Grundstücken und
Gebäuden ) , wobei plötzlich das charakteristische
Geräusch der „Schwaben " die Aufmerksamkeit des
Hauses einige Augenblicke ablenkt .

Abg. Kopf (Ztr . ) begründet einen Antrag , die
Regierung wolle die Verträge mit den Städten
Karlsruhe und Lahr wegen Verwendung des frei¬
werdenden Bahngeländes den Abgeordneten zur
Kenntnis bringen .

Minister Rheinboldt erklärt , daß dem nichts ent¬
gegenstehe. Wir haben bei Verträgen mit Kom¬
munen auch auf die städtischen Interessen billige
Rücksicht zu nehmen . Die Stadt Karlsruhe dürfte
übrigens kein gutes Geschäft gemacht haben . Es
handelt sich hier um einen schmalen Geländestreffen ,der sich für Bauzwecke sehr schwer eignet und an
dessen Verwendung zudem erschwerende Bedingun¬
gen geknüpft sind. Das Gelände darf nicht zu
Privatzwecken verwendet werden , sondern muß
öffentlichen Zwecken, zu einem Teil der späteren
lautlichen Benützung Vorbehalten bleiben . Diese
Umstände mutzten bei der Preisbemessung in Rück¬
sicht gezogen werden . Es handelt sich hier um ein
Tauschgeschäft. Die Stadt hat uns ein Gelände
von 252 412 qw abgetreten , worauf heute der neue
Bahnhof erstellt wird . Das Gelände bewertet sich
auf 2 376 670 «4l. Dafür erhält die Stadt eisenbahn-
iskalisches Gelände l154 633 qm ) und domänen-
iskalisches Gelände (87164 qm ) , zusammen also

241797 qm, dazu ein Aufgeld von 75 313 -4l . Der
Gesamtwert der Gegenleistung betrügt 2 453 983 «4k.
Dabei ist zu berücksichtigen, daß die Abtretung des
tädtischen Geländes schon 1908 erfolgen mußte ,

die Stadt den Gegenwert aber erst Ende 1914 er¬
halten wird . Dazu kommt der Zinsverlust für
mindestens 6 Jahre . Die Ersparnis , die der Staat
damit erzielt , berechnet sich auf V- Million . Das
wertvollste Gelände zwischen der Ettlinger - und
Rüppurrerstraße gibt der Staat nicht aus der Hand .
Ein Vertrag mit der Stadt Heidelberg ist noch
nicht abgeschlossen .

Die Abgg. Rebmann (natl .) und Kolb (Soz .) er¬
klären die Drucklegung der Pläne und Verträge
ür zwecklos.

Abg. Sützkind (Soz .) : Die städtischen Vertreter
dürften wissen, daß die Städte vom Staat nichts
geschenkt bekommen .

Abg. Fehrenbach (Ztr . ) : Ich kann nicht verstehen,
weshalb man uns die Grundlagen zur Würdigung
der Angelegenheit verweigern will .

Im Verlaufe einer kurzen Geschäftsordnungs¬
debatte bemerkt

Minister Rheinboldt , daß die Drucklegung des
Vertrages mit Karlsruhe drei Tage in Anspruch
nehmen dürste . Die Pläne liegen bereits auf .

Die Abgg. Hummel (Fortschr . Bpt .) und Kolb
Soz .) erklären schließlich , daß sie dem Anträge

zustimmen werden , obwohl sie ihn nicht für sachlich
gerechtfertigt halten .

Abg. Kops (Ztr .) rechtfertigt nochmals seinen
Standpunkt .

Abg. Dr . Frank (Soz . ) : Nachdem der Abg. Kopf
erklärt hat , daß Mißtrauen gegen die Verträge be¬
stehe , muß der Antrag in einer Form angenommen
werden , der eine wirkliche Verzögerung ermöglicht.

Abg. Rekmiann (natl . ) wendet sich gegen den
Abg . Kops . Derselbe habe seine, des Redners ,
Worte im Munde herumgedreht .

(Präsident Rohrhurst rügt diesen Ausdruck .)
Abg. Dr . Zehnter (Ztr . ) meint , daß eine einfache

Skizze genügen würde .
Geh. Oberbaurat Wasmer meint , daß eine solche

Skizze nicht zweckdienlich sei. Die Vervielfältigung
der Pläne würde 2—3 Wochen in Anspruch nehmen
und zum mindesten 1500 -4l kosten.

Abg. Kopf (Ztr . ) tritt dem Abg . Rebmann ent¬
gegen. (Präsident Rohrhurst : Ich habe die auf
dieser Seite gemachte Wendung bereits zurückge¬
wiesen.) Redner fortfahrend : Aber in sanfter
Form . (Präsident Rohrhurst : Wenn der Herr Abg .
wünscht, daß ich künftig zur Ordnung rufe , so werde
ich dies tun , aber auch gegenüber der rechten Seite
des Hauses .)

Abg. Rebmann (natl .) : Ich habe nichts zurück¬
zunehmen.

Abg. Dr . Frank (Soz .) : Wenn sich die Verhand¬
lungen des Landtags verzögern , so trägt daran das
Zentrum die Schuld.

Nach weiterer zum Teil sehr lebhafter Debatte
wird der Antrag Kopf mit der Interpretation , daß
mit dem Vertrage die Pläne vorzulegen sind, ein¬
stimmig angenommen . (Große Heiterkeit .)

Morgen 9 Uhr Petitionen .

Die sozialdemokratische Fraktion hat folgende
Interpellation eingebracht : Ist der Großh . Regie¬
rung bekannt , daß eine vor einem badischen
Standesamt rechtsgültig geschlossene
Ehe in einem amtlichen Schreiben eines
bayerischen Gerichts als „Konkubinat und
ehebrecherisches Verhältnis bezeichnet wurde ?
Welche Schritte gedenkt die Großh . Regierung zutun , um die Wiederholung solcher Vorkommnisse
zu verhüten ?

n. Den Landständen lag im Jahre 1908 eine Pe¬tition wegen Erbauung einer Bahn von Frei¬
burg durch das Hexental nach Staufen -
Münstertal vor . Die Großh . Regierung er¬
klärte hierzu , daß ein derartiger Bahnbau nicht
in Frage kommen könne , der natürliche Aufschluß
des Münstertales vielmehr durch die Verlängerung
der bestehenden Nebenbahn Krozingen -
Staufen über diese Stadt hinaus zu erreichen
sei. Die Unterhandlungen der beteiligten Gemein¬
den mit der Deutschen Eisenbahnbetriebsgesellschaft
wegen Fortführung der Nebenbahn haben inzwi¬
schen zu greifbaren Ergebnissen geführt . Die Ge¬
sellschaft ist bereit , bei kosten - und lastenfreier
Stellung des nötigen Geländes durch die Gemeinde
Untermünstertal und einen Staatszuschutz von
30 000 «k für den Kilometer die Bahn zu bauen .
Die Baulänge der Zweigbahn beträgt 5,88 Kilo¬
meter , die Betriebslänge 5,835 Kilometer . Der
Endbahnhof liegt rund 90 Meter höher als der
Bahnhof Staufen , daraus ergibt sich eine durch¬
schnittliche Steigung von 1 : W. Die Bahn liegt
ganz im Amtsbezirk Staufen . Die Baukosten find
von der Gesellschaft mit 514 000 «4t veranschlagt .
Die Regierung hat sich mit dem Bahnprojekte ein¬
verstanden erklärt und der Zweiten Kammer einen
bezüglichen Gesetzentwurf vorgelegt . Die Bahn
muß spätestens 1A.7 gebaut sein.

Der Landtag in Pforzheim.
Pforzheim, 13. Juni . Bei dem Festmahl , das

di« Stadtverwaltung zu Ehren der Land stände
im mit Blumen und Teppichen prachtvoll dekorierten
städtischen Saalbau veranstaltet hatte, hielt Ober¬
bürgermeister Habermehl die Degrüßm ^ s-
ansprache . Er gab einen interessanten Rückblick auf
die Entwicklung der Stadt , die heute unter den badi¬
schen Städten an vierter Stelle steht bezüglich der
Einwohnerzahl. Er zeichnet« in geistvoller Weise ein
anschauliches Bild der eigenartigen Industrie

'
dieser

Goldstadt , die nicht nur einzigartig in Baden sei ,
sondern auch ohne Konkurrenz im ganzen deutschen
Vaterland« . Sein Hoch galt dem Vaterlands und dem
Fürstenhaus . — Den Dank der Stände stattete in
längerer von sonnigem Humor lmrchwobener Rede
der Präsident der Zweiten Kammer ,
Rohrhurst , ab . Sein« Worte galten Pforzheim,der Jiümstrie- und Fchulstadt, davon ausgehend , daß
eine Industrie , die tüchtige Kaufleute und
intelligente Arbeiter ersmLert, nur ge¬
deihen kann , wenn sie eine tüchtige Schul¬
bildung ins Leben mit hinausnehmen . Es müsse
daher alles getan werden, um eine derartige einzig¬
dastehende Industrie , wie sie Pforzheim aufweise,
lebensfähg zu erhalten . Sein Hoch galt der Stadt
Pforzheim und ihrem weitausschauenden Oberhaupt ,
Oberbürgermeister Habermehl.

Aus der KommWon für Eisenbahnen
und Strotzen.

In der Kommission für Eisenbahnen
und Straßen wurde die Petition des Eisenbahn-
Komftees und des Gemeinderats Oestringen um Er¬
bauung einer Bahn mit Einmündung in Mingvls -
heim der Regierung in dem Sinn « empfehlend über¬
wiesen , es möchten in das nächste Budget Mittel für
die Vorarbeiten eingestellt werden. Die Eingabe der
GemeindenLangenbrückenund Stettfeld , obige Bahn in
Langenbrücken einmünüen zu lassen , wurde durch
Uebergcmg zur Tagesordnung erledigt. Die Petition
der Gemeinde Stockach wegen staatlicher Unter-
tützung einer Automobil - Linie von Ludwigs -

Hafen über Stockach nach Tuttlingen wurde unter
Voraussetzung der Erfüllung der von der Regierung
gestellten Beringungen , derselben empfehlend über¬
wiesen. Die Petitionen der Stadtgemeinde Schopf¬
heim und der Gemeinden des kleinen Wiesentals , so¬
wie der Handelskammer Schopfiheim um Erbauung
einer normalspurigen Nebenbahn von Schöpft
heim nach Obertegrrnaü wurde der Regie¬
rung empfehlend überwiesen. Bon einer geschäftlichen
Behandlung der Petition um Erbauung einer Bahn
Immendingen - Schwackenreute muhte mit
Bedauern abgesehen werden, da nach einer Erklärung
der Regierung, diese nicht mehr vor Schluß des Land¬
tages in eine Bearbeitung dieser Petition eintreten
könne. Die Petition der Gemeinde Tauberbischvfs-
heim und anderer Orte um Erbauung einer Bahn von
Königheim nach Hardheim wurde der Regierung emp¬
fehlend überwiesen .

Aus Süden«
Hofbericht .

Karlsruhe , 13 . Juni . Ihre Majestät die Königin
von Schweden hat gestern abend Schloß Baden
oertassen , um die Rückreise nach Schweden anzutreten .
Ihre Königlich« Hoheit die G .r ohherzogi « Luise
begleitete Ihre Majestät bis Oos .

Amtliche Mitteilungen.
Aus dem Staatsanzeiger .

Seine Königliche Hoheit dA Großherzog hat
gnädigst geruht , den Oberstationskontrolleur Lud¬
wig Bernhard in Karlsruhe zum Oberrevisor
zu ernennen .

Vom Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz
und des Auswärtigen ist Gerichtsassessor Heinrich
Krausmann aus Tauberbischossheim als Rechts¬
anwalt beim Amtsgericht Ettlingen und gleichzeitig
beim Landgericht Karlsruhe und bei der Kammer
für Handelssachen in Pforzheim mit dem Wohnsitz
in Ettlingen zugelassen, Rechtsanwalt Karl Krauß
in Ettlingen , der auf seine Zulassung beim Amts¬
gericht Ettlingen und beim Landgericht Karlsruhe
verzichtet hat ,ist in der Liste der Rechtsanwälte ge¬
löscht worden.

Ordens-Verleihvng.
Seine Majestät der König von Preußen haben

Allergnädigst zu verleihen geruht: die Rettungs¬
medaille am Bande dem Sergeanten Möhring im
Jäger -Regt . zu Pferde Nr . 3.

: : Karlsruhe , 13. Juni . Der Karlsruher
Turngau veranstaltet am Sonntag , den 16 . Juni
eine Gauturn fahrt . Die Teilnehmer der ver¬
schiedenen Turnvereine fahren bis Gaggena « und
treffen dort früh 7 Uhr zusammen . Die Wanderung
geht über Ebersteinburg—Alles Schloß—Oos nach
Sandweier , zu der dort stattfindenden Fahnenweihe
des Turnvereins Sandweier . Die Fahrt des Turn¬
gaues, welcher z. Zt . 37 Vereine zählt, dürste eine
starte Beteiligung aufweifen.

h . Delschneureul, 13. Juni . Nach zwei Jahre langer
Bewerbung ist dem Militärverein nun ein¬
stimmig genehmigt worden, den diesjährigen Gau¬
tag des Hardtgau - Militärvereinsver -
Landes in den Mauern des hiesigen Ortes zu er-
hallen . Der hiesige Militärverein begeht am nächsten
Sonntag , den 16 . Juni , gelegentlich dieses Gautags
die Feier seines 40jährigen Bestehens , ver¬
bunden mit der zweiten Fahnenweihe . Zu dieser
Feier haben fast sämtliche Gauvereine, ebenso ver¬
schiedene Wasfenvereine aus Karlsruhe und der Pfalz
ihr Erscheinen zugesagt . Ferner hat Minister von
und zu Bodman , ein seit vielen Jahren dem
Verein angehörendes Ehrenmitglied, fein Erschemen
zugesagt .

: : Durlach. 13. Juni . Für die Bolksbibliothek
hat Brauereidirektor M . Eglau 10000 -4t gestiftet.Der größte Teil dieser Summe soll dafür verwendet
werden, die Volksbibliothek zu einer Lesehalle
auszubauen .

H: MHch , 13. Juni . In dem Anwesen des Bahn¬
arbeiters Reichert brach Feuer aus , dos Scheuer,
Stallung und einen Teil des Wohnhauses zerstörte.

— Eutingen, IS. Juni . Die 11 Jahre Me Klara
Klaiber , die an einem Arm und an einem Bein
gelähmt ist , rutschte am Kanalufer ins Wafferund geriet unter eine W ehrfalle . Das arme Kind
konnte nur als Seiche geborgen werden.

* plankstM , 13. Juni . Der Lehrling eines hiesigen
Geschäfts ist unter Mitnahme eines größeren
Geldbetrages flüchtig gegangen und soll
sich nach der Schweiz gewandt haben. Da inzwischenan Freunde und Mädchen Karten eingetroffeu sind,
ist man dem Flüchtigen aus der Spur .

* Alllutzheim (A . Schwetzingen ), 13 . Juni . Die
Leiche des Schiffers Diehl von Neulußheim , der
bei dem kürzlichen Schiffsunfall auf dem Mein er¬
trank , wurde in Wörth bei Mundenheim gekündet .

n. Heidelberg , 13 . Juni . Das 5^ Jahre alle Söhn -
chen eines Stellmachers turnte auf der Mauer unter¬
halb der alten Brücke und stürzte dabei in den
Neckar . Der Knabe trug einen Bruch des rechten
Armes davon und wurde ins Krankenhaus überführt . ^

: : Gengenbach , 13. Juni . Bei einem Gewitter
schlug der Blitz in das Anwesen des Hofbauers Fr .
Bruder zu Bergach , Gemeinde Schwaibach. Das
Wohnhaus nebst Oekonomiegebäude wurde voll¬
ständig zerstört . Das Vieh konnte gerettetwerden.

* Nordrach, 13 . Juni . Dieser Tage gerieten der
Waldarbeiter W . Schwarz und die Maurer I .
Oehler Ehefrau vor deren gemeinschaftlichem
Wohnhaus wegen des Brunnenwassers in Streit .
Im Verlauf desselben ergriff Schwarz ein hölzernes
Ablaufrohr und schlug dieses der Frau Oehler auf
den Kopf . Letztere konnte sich noch in ihre Wohnung
beg ^ en, brach dort aber zusammen und hat bis heutedas Bewußtsein nicht wieder erlangt . Der Täter
Schwarz wurde in Zell verhaftet und ins Amts¬
gerichtsgefängnis Gengenbach eingeliefert.* Dürrheim, 13. Juni . Das Kindersolbad ist
wegen Ausbruch der Masern und Scharlach bis
aus weiteres geschloffen.

de. St . Georgen i. Schw „ 13. Juni . Hier fand ein
von Oberbadischen und Württemberger Konsum -'vereinen stark besetzter Einkaufstag der
„Schwarzwälder Einkaufsoereinigung" statt, bei dem
etwa 88 000 -4t Waren gekauft und sämtliche Aufträgeder Groheinkaufsgesellschaft deutscher Konsumvereine
in Hamburg überschrieben wurden. Diese erzielte
1911 einen Umsatz von 108 Millionen Mark . Nach¬
mittags fand Konferenz mit Dorttag statt.

* Donaueschingen , 13. Juni . Im letzten Jahre
war schon eine Zusammenkunft ehem . Bad .
Leibgrenadiere hier in Aussicht genommen,
mußte aber wegen der Maul - und Klauenseuche ver¬
schoben werden. Es wurde nun beschlossen, die Ver¬
anstaltung auf Sonntag, den 7. Juli d . Is . festzu¬
setzen . Die ehem . Leibgrenadiere Donaueschingens
werden alles daran setzen , den Aufenthalt in der
Fürstenberg -Residenz so angenehm als möglich zu
machen .

Oberbaldingen , 13 . Juni . Gestern abend 9 Uhr
brach auf dem Speicher des dreiteiligen Wohnhauses
des Christian Hengst ! er , Landwirt , Jakob
Künzle , Taglöhner, und Fr . Manger , Bürsten¬
macher Feuer aus , da» auch noch Las angebaute
Wohnhaus des Jakob Manger , Landwirt , und des
Lohrer, Metzger , einäscherte.

de. llnkerkirvach bei Dillingen, 13. Juni . Das unter¬
halb des „Waldhotels "

gelegene umfangreiche Hotel
„Kirneck" wurde samt Inventar , Hof, Garte « und 187
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Verwaltung der Ortskrankenkasse Pforz¬
heim zum Preise von 68006 -li käuflich erworben.Es ist als Erholungsheim für Rekonva¬
leszenten bestimmt.

: : Schönau i. D ., 13. Juni . Der Gerichtsvoll-
zieher Störs , der, wie gemeldet, zu Anfang diesesMonats flüchtig ging, , hat sich Veruntreu¬
ungen in seinem Amt zu Schulden kommen lassen.Seine zweite Frau sieht sich jetzt mit 3 unmündigenKindern in bitterer Not.

: : Haslach . 13 . Juni . Mehrere über unsere Gegend
ziehende Gewitter Mchteten durch Hagelschlag
besonders auf den Gemarkungen Welschen -
steinach , Dochbach und Hofstette n
schweren Schaden an Getreide und an den
Obstbäumen an .

G Lörrach, 13 . Juni . Der seit einigen Tagen
vermißte 69 Jahre alte Maurer Sch eurer hat
sich wieder bei seinen Angehörigen eingefunden. Sein
langes Ausbleiben begründet er damit , daß er im
Dämmerzustände gehandelt habe.

Aus Sem SkaSlkreise.
Beisetzung von Hofschauspieler Kemps. Im Kre¬

matorium des Friedhofes fanden sich am Donners¬
tag nachmittag zahlreiche Mitglieder des Hosthea-
ters und zwar der Oper wie des Schauspiels , sowie
sonstige Leidtragende ein, um dem an den Folgeneines Schlaganfalls verstorbenen vieljährigen ge¬
schätzten Mitglied der Hofbühne, Hofschauspieler
Wilhelm Kempf die letzte Ehre zu erweisen . Der
Sarg war mit einer großen Zahl prächtiger zumTeil schleifengeschmückter Kränze bedeckt, welchedeutlich kundtaten , daß der Entschlafene viele treue
Freunde besaß. Nachdem der Chor des Hofthealersmit dem Choral „Süß und ruhig ist der Schlummer "
die Trauerfeier eingeleitet hatte , sprach Holprediger
Fischer im Anschluß an die Verlesung oer Per¬
sonalien des dahingeschied. Künstlers herzl . Gedenk¬worte auf Grund der Stelle aus dem 73. Psalm
„Du leitest mich nach deinem Rat und nimmst mich
endlich mit Ehren an " . Der Geistliche gab ein Le¬bensbild Wilhelm Kempss , indem er seine Bedeu¬
tung als Künstler und Mensch in klaren Zügen
schilderte und dabei das bescheidene und charakter¬volle Wesen des Verstorbenen besonders zu unter¬
streichen wußte . Nach dem Gebet und Vaterunserwidmete , der Intendant des Grotzh. Hoftheaters ,Geh. Hosrat Dr . Bassermann unter Nieder¬
legung einer prachtvollen Kranzspende dem ent¬
schlafenen Mitglied des Schauspiels einen warmen
Nachruf, in dem er Wilhelm Kemps als tüchtigenund trefflichen Schauspieler kennzsichnete . Seine
Hauptaufgabe habe im bürgerlichen Scha^- und
Lustspiel gelegen und mit Freude erinnere man sich
seiner lebenswahren und echten Gestalten , die ihre
Wirkung nicht verfehlten . Auch im klassischen Stück
habe Kempf seinen Mann zu stellen gewußt und
durch seine rühmenswerte Vielseitigkeit habe er
mancher Figur auf der Bühne zum Leben verholfen ,zumal er ein guter Sprecher gewesen sei . Wil¬
helm Kemps sei ein lieber , guter und einfacher
Mensch gewesen, dem man gut sein mutzte. Inseinen weiteren Ausführungen fand der Intendantflüiann Worte der Anerkennung für die Kollegia¬lität , die Wilhelm Kempf auf der Bühne wie im
Leben genossen habe . Bis in die letzten Tage seiner
Krankheit sei dieser schöne Zug von Kollegialität
zutage getreten . Deshalb gelte „Treue um Treue "
für das, was der Entschlafene der Bühne geleistet
Hab«. Das Gr . Hostheater werde dem verst. Künstler
stets ein treues Andenken bewahren . Im Namen
der Kollegen fand sodann Hofschauspieler Waf¬
fe r m a n n für den Entschlafenen warme Abschieds¬worte , Kemvf habe sich in seltenem Maße, allgemei¬ner Beliebtheit unter seinen Kollegen erfreut , die
sein Gedächtnis in Ehren halten würden . Nach¬dem der Sprecher eine kostbare Blumenspende und
Direktor Wolf im Namen des technischen Per¬
sonals des Hoftheaters ebenfalls einen Kranz nie¬
dergelegt hatte , senkte sich der Sarg unter den Cho¬
ralklängen „Nun ruhe in Frieden " in die Tiefe . Dis
einfache Feier entsprach ganz dem Wesen Wilhelm

Kempss, besten Andenken hier gewiß in Treue be¬
wahrt werden wird .

Dekan Ebert , der bewährte Leiter der evangelischen
Stadtdiözese Karlsruhe , ist von der Synode auf weitere
6 Jahre einstimmig wieder gewählt wor¬
den. Dekan Ebert tritt nun bereits seine dritte Amts¬
periode an.

Einwohnerzahl. Ende Mai hatte unsere Stadt
135 549 Einwohner.

Bevölkerungsbewegung im Monat Mai . Die Zahl
der Eheschließungen betrug 114 <1911) 91) . Lebend¬
geborene wurden 217 <1911 : 255) angemeldet, darun¬
ter 114 <140) Knaben und 103 <115) Mädchen; ehelich
waren 194 <211) und unehelich 23 <44). Die Zahl
der Totgeborenen betrug 5 <8), darunter 3 (4) Knaben
und 2 <4) Mädchen . Gestorben sind 160 <1911 : 187)
Personen , und zwar 84 (109) männlichen und 76 <78)
werblichen Geschlechts ; unter den Gestorbenen befanden
sich 33 <45) Kinder im 1 . und 22 <12 ) Kinder im 2 . bis
5 . Lebensjahr. Die hauptsächlichsten Todesursachen
waren : Scharlach in — Fällen <1911 : —) : Masern
8 <1) ; Diphtherie und Krupp — (—) ; Keuchhusten 3
<1) ; Typhus — (1) ; Influenza 1 <—) ; Genickstarre —
<—) ; Lungentuberkulose 15 <2S) : Lungenentzündung
12 (12) ; sonstige Krankheiten der Atmungsvrgane 9
<7) ; Krankheiten der Kreislauforgane 18 (25 ) ; Krank¬
heiten des Nervensystems 16 (19) : Magen - und Darm¬
katarrh 14 (16), darunter befanden sich Kinder im
1 . Lebensjahr 12 (13) ; sonstige Magen- und Darm¬
krankheiten 6 <9) : Krebs und sonstige Neubichungen
18 <19) ; Selbstmord 2 <7) ; Verunglückung 3 (7) .
Auf 1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet betrug
die Zahl der Eheschließungen 9,91 <1911 : 7,96 ), der
Geburten 19,03 (22,75), der Lebendgeborenen 18P6
(22I1 ), der Sterbefälle 13L1 (16M ) und der Ge¬
burtenüberschuß 4,95 (5S5 ) . Mit feiner Geburts - und
Sterbeziffer und auch mit der des Geburtenüber¬
schusses nimmt der Monat Mai eine Sonderstellung
insofern ein , als er niedrigere Ziffern aufweist als die
Parallelmonate der Vorjahre (zurück bis zum Jahre
ISA ) . St . A.

Stadtgarten . Heute Freitag , nachmittags, wird das
Militär -Konzert von der Kapelle des 1 . Badischen
Leib-Dragoner-Regiments Nr . 20 unter Leitung des
Königlichen Obermusikmeisters Fritz Köhn aus¬
geführt.

Eröffnungs-Konzert. Heute Freitag abend konzer¬tiert die Kapelle des Feldartillerie-Regiments „Groß¬
herzog " im Moninger -Garten . Bei diesem Konzert
hat Qbermusikmeister Liese .Internationale Operet¬
ten - und'

volkstümliche Musik " gewählt. Da sich die
Konzerte der Kapelle des Artillerie-Regimeitts „Groh-
herzog" großer Beliebtheit erfreuen, so ist der Besuch
dieses Konzert aufs beste zu empfehlen.

Stadlgartmcheaker. Direktor Heinrich Hagin
eröffnet die diesjährige Smmnerfaison im Stadtgar .
ten -Theater schon am 30 . Juni , die elfte unter seiner
Leitung. An Novitäten sind vorgesehen : „ Alt-Wien",
„Zigeunerlieb«"

, „Lockvogel" usw . An Wiederholun¬
gen : „Fledermaus "

, „Zigeunerbaron "
, „Rasteibircker" ,

„Opernball" , „Orpheus"
, „Schöne Helena"

, „Boccac¬
cio "

, „Flotte Bursche "
, „Schöne Galathee "

, „Bettel-
stude«t", „Bogelhändter" , „Don Cäsar"

, „Land¬
streicher ", ,Mrsparone ", „Bruder Straubmyer " usw .Das Personal besteht ans : Herrn Paul Berheyen,Herrn Fritz Grüner , Herrn Rud . Ander, Herrn
Theo Lamberg, Herrn Otto Marbeck, Frl . Erna Fie-
biger, Frl . E . Schönbeck , Frl . Bilma Conti , Frl . Aug .
Richter, di« zum Teil hier ja schon bekannt und beliebt
snG .

Die original-Lsterrrichisch<4>erbayerHche MM - Und
Gesangstruppe D. Wörkherfeer (Direktion Klaus
Egermeier ) gastiert vom 15. bis mit 30. Juniim „Friedrichshof" . Der Beginn der Konzerte ist all¬
abendlich aus 8 Uhr festgesetzt. — Die Kunsüeistungender Gesellschaft, die aus 5 Damen und 7 Herren be¬
steht , sind ganz vorzüglich zu nennen ; sie verfügt überein sehr reichhaltiges Repertoire . Die Nationaltänzefinden immer reichsten Beifall . Der „Friedrichshos"bietet derartige Unterhaltung zum erstenmal.

Selbstmord-Versuch. Ein in der Soflenstrahe woh¬nender Tapeziergehilfe aus München hatte sich in

feinem Zimmer gehängt, konnte aber noch rechtzeitig
abgeschnitten werden. Der Lebensmüde tat den
Schritt, weil er ersahren hatte, daß er von der Polizei
wegen einer Unterschlagung , die er in Nürnberg be¬
ging , gesucht wurde.

Geisteskrank. Eine im Vororte Beiertheim woh¬
nende Frau , die erst vor kurzem aus der Heil- und
Pflegeanstalt Jllenau entlassen worden war , begab sich
früh 6 Uhr in notdürftig gekleidetem Zustande und
barfuß auf die Straße , zerriß eine Fahne und schrie
dabei fortwährend . Die Frau wurde ins Kranken¬
haus gebracht.

Unfälle. An der Kreuzung von Akademie - und
Hans Thomastraße stieß ein Automobil mit einem
Radfahrer zusammen. Außer Arm - und Rücken¬
schmerzen trug der Radfahrer Kopfwunden davon,
die er sich alsbald verbinden lassen mußte . — Ein
Automobil bog in übermäßig schnellem Tempo aus
der Erbprinzen - in die Ritterstratze ein, was zur
Folge hatte, daß das Pferd eines Landwirts aus
Eggenstein scheute, zu Boden siel und sich eine 10
Zentimeter lange Ritzwunde an einem Bein zuzog .
Auch der Wagen des Landwirts wurde beschädigt .

Scheue Pferde . Mittwoch abend scheuten zwei
vor ein- Break gespannte Pferde beim Einbiegen aus
der Durlacher- in die Waldhornstraße und gingen
durch . In der Waldhornstraße blieb das Break an
einem Handwagen hängen . Durch den Anprall
stürzte die auf dem Break sitzende Frau des Kutschers
sowie deren vierjähriges Töchterchen rücklings auf
die Straße . Die Frau kam mit dem Schrecken davon,
während das Kind eine erhebliche Verletzung an der
rechten Hand erlitt . Die Pferde rasten weiter, konnten
jedoch vor dem Hause Waldhornstraße 26 angehaltenwerden.

Diebstahl. Ein Unbekannter stahl im Sonnenbad
bei Beiertheim eine goldene Herren -Savonettuhr ,
Schaffhauser Fabrikat , Fabrik -Nr . 427 580 , samt einer
25 Zentimeter langen goldenen Panzerkette im Ge¬
samtwerte von 378 -ll . Ferner ein rotledernes Por¬temonnaie mit 26 -k.

Aus Vereinen und Versammlungen.
—v . Der Verein für Frauenstimmrecht lädt für

Samstag , den 15. Juni , nachmittags 3 Uhr, seine Mit¬
glieder und Freunde zu einer Besichtigung der Mus¬
stellung des Lcmdeswohnungsvereins" in der Ge¬
werbehalle und daran anschließend °/«5 Uhr zu einem
Besuch der Gartenstadt ein ; beides wird mtter bewähr¬ter Führung stattsinden. Gegen Abend erfolgt die
Weiterfahrt nach Ettlingen . Freie Aussprache und
Borträge sollen Anregung und Unterhaltung bieten.

—v . Gesangverein „Loncordia"
. Am Samstag , den

15. Juni , abends X9 Uhr, findet ein Sommer -Nacht-
fest mit Musik und Gesangsvovträgen sowie Tanzein¬
lagen im reservierten Coiosseumsgarten, Waldstraße,
statt.

Skaniresbuch -Ausziige.
Eheschließungen. 13 . Juni : Wilhelm Bührervon Rastatt , Maschinenarbeit«!: hier, mit Johanna

Schoppinger von Staffort ; Ernst Spittlervon Auggen, Bäcker hier, mit Christine Süpflevon Oberacker .
Geburten . 6 . Juni : Erna Marta , Vater Martin

Grün , Sattler : Wilhelm Achilles , Vater Georg
Frey , Autodroschkenbesitzer . — 8. Juni : Lina,Vater Eisig Safier , Kaufmann ; Hilda Paula ,Vater Paul Dihlmann , Schneider — 9 . Juni :
Willi Otto Karl, Vater Aug. Zahner , Buchbinder-
mekfter . — 10 . Juni : Frieoa Lenchen , Vater GeorgStier , Weichenwärter. — 11 . Juni : Berta Wil-
helmine, Vater Bernhard Eberhard , Wagner .

Todesfälle. 11. Juni : Ludwig Granget , Ze-
menteur , ein Ehemann all 56 Jahre . — 12 . Juni :
Erwin , alt 3 Jahre , Vater Ludwig Ungerer ,
Hilfsarbeiter : Karoline Kunzelmann , alt 49
Jahre , Ehefrau des Aktuars Friedrich Kunzelmann ;
Heinrich Neu Hofs , Kaufmann , ledig , alt 26 Jahre ;
Wilhelmine Siegele , all 77 Jahre , Witwe des
Privatiers Julius Siegele ; Irene , alt 3 Jahre , Vater
Karl Krauß , Kassier ; Ferdinand , all 7 Monate 18
Tage , Vater Leonhard Burz , Maurer . — 13. Juni :
Erna , alt 16 Jahre , Vater Paul Beier , Ober-Jng . ;Sofie , alt 6 Monate 2 Tage, Vater Taver Klipfel .

_ Rr. 163.
Taglöhner ; Wilhelm Sämann , Kaufmann , H
Ehemann , alt 56 Jahre .

Beerdiguugszeit und Trauerhaus erwachsener Ber.
storbenen. Freitag , 14 . Juni : X12 Uhr: LudwigGranget , Zementeur , Humboldtstraße 5, 2 . Stockst2 Uhr : Friedrich Wagner , Privatier von vberkirch
(Feuerbestattung ) ; X3 Uhr : Ludwig Schwär ,
Buchhalter, Schützenstrahe 30, 3. Stock ; 3 Uhr: Wil¬
helm Hartmann , Hauptlehrer , Karl-Friedrich,
strafte 23 (Leiche kommt von Nuhbach).

GroßherzoMes Hoslhealer.
Der heutigen ersten Wiederholung der Musik,

tragödie „Oberst Lhabert" wird der Komponist Herr
v . Waltershausen nochmals anwohnen.

Spielplan .
a) In Karlsruhe .

Freitag . 14. Juni . 0 - 66 . „Oberst Chabert" ,
Musiktragödie in 3 Akten , Text (frei nach HonorS L«
Balzacs „Oomtesss L äeux rasris ") und Musik von
Hermann Wolfgang o . Wallershausen. X8 bis -/.ly .

Samstag , 15. Juni . 8 . 67 . „Der Betüer von
Syrakus "

, Tragödie in 5 Akten von Hermann Suder-
marm. 7 bis j-LII .

Sonntag , 16. Juni . 6 . 67. „Tiefland"
, Mus».

drama in einem Vorspiel und 2 Akten von Eugen
dMbert . 7 bis gegen 5410.

Montag , 17. Juni . 38 . Vorst, auß . Ab . „Char-
leys Tante"

, Schwank in 3 Akten von Brandon Th»,
mas . 8 bis X11 - Allgemeiner Vorverkauf von Diens-
tag, den 11 . Juni , vormittags 9 Uhr an.

Eintrittspreis e :
am 14 ., 16. Juni , Balkon 1 . Abt. 8 °4t, Sperrsitz

1 . Abt. 6
am 15., 17 . Juni , Balkon 1 . Abt. S Mark,

Sperrsitz 1 . Abt. 4 -K .
d) In Baden - Baden .

Sonntag , 16 . Juni . 7 . Vorst, auß. Ab . Zum
erstenmal: „Charleys Tante "

, Schwank in 3 Akten von
Brandon Thomas . 8 bis gegen XII .

Re Leichselmohme « 1911/12.
Dos Jahr 1S11 , das nach den Berichten der In .

dustri« und -des Handels im Zeichen mächtig auf-
steigender Konjunktur gestanden hat, hat dem Reiche
einen ergiebigen Einnahmesegen beschert.

Di« Einnahmen aus Zöllen, Steuern und Gebühren
hatten , wie auf Grund der berichtigten Ergebnisse fest-
zustellen war , für das Etatjahr 1911 eine Gesamt¬
summe von 167SF Millionen Mark und damit gegen¬
über dem Etatsanschlag ein Plus von 193,1 Millionen
Mark ergeben. Dazu treten nun die Einnahmen der
Reichspost - und Telegraphenoerwaltung mit 756,6
Millionen Mark und der Reichs-Eisenbahnverwaltung,
die im Rechnungsjahr 1911 142,6 Millionen Mark
betragen haben, insgesamt also 898,2 Millionen Mark.
Die Ist -Einnahmen des Reiches aus Zöllen, Steuern
urü> Gebühren und aus den beiden Werkehrsverwal-
ttmgen belaufen sich somit für das Rechnungsjahr
1911 auf 2874 Millionen Mark . Die gleichen Ein-
nahmen sind im Etat für das Rechnungsjahr 1911
einschließlich der Zmvachssteuer auf 3348 Million«
Mark veranschlagt , woran die Einnahmen der Reich»-
postverwaltung . und der Reichs-Ersenbahnverwaltung
mlt insgesamt 863,1 Millionen Mark beteiligt sind.
Das Mehr der wirklichen Einnahmen gegenüber den
veranschlagten Einnahmen beträgt somit für das Rech¬
nungsjahr 1911 228Z Millionen Mart ; die Ueber-
schüss« der Reichs -Postverwaltung und der Reichs-
Eisenbcchnoerwaltung, die zu diesem Ergebnis bei¬
getragen haben, belaufen sich auf 35,1 Millionen Mark.

Diese stattliche Summ « von rund 230 Millionen
Mark wird teils zur Schuldentilgung ,teils zur Deckung der Kosten der Wehr¬
vorlagen verwendet werden. Sie setzt -das Reichin den Stand , die Verstärkung unserer Wehrmacht
zu Wasser und zu Land schon am 1 . Oktober d . I . durch-
zuführen, obwohl die eigentliche Deckungsfrage für
die Wehrvorlagen noch nicht erledigt ist .

Die Wuiniug der Seifte«.
Jetzt endlich haben es die Herren Autoren einmal

gründlich und tüchtig gesagt bekommen . Von ganzautoritativer Seite , gezeichnet mit richterlichemNamen und Siegel . Dem Königlichen Amtsgericht
zu Charlottenburg , Abteilung 44 , gebührt der Ruhmder exakten Feststellung, wie und was eigentlich soein Schriftsteller zu arbeiten hat . Man pfändeteeinem Autor seine Bücher und auf dessen Ein¬
sprache erging eine gerichtliche Ablehnung mit der
Begründung : „Wohl mag die Bücherei einem
Schriftsteller zu seiner geistigen, Anregung dienlich
sein ; keineswegs ist sie ihm jedoch unentbehrlich, da
die Tätigkeit des Schriftstellers im wesentlichen aufeinem geistigen Gebiet liegt und schöpferisch aus sich
selbst herausgestaltet.

"
Also , Ihr teuren Kollegen, gewöhnt Euch bei

Zeiten das Abschreiben , das Plagiieren ab, gestaltet
schöpferisch aus Euch selbst heraus , denn wenn Ihrdie Milchfrau nicht bezahlen könnt, ist's zu Endemit der schriftstellerischen Herrlichkeit . Irgend ein
Amtsgericht befördert Euch zurück in den paradiesi¬
schen Urzustand (von dem es überhaupt glaubt, eswäre der einzig angemessene und nach bester Tra¬dition standesgemäße) des Dachkammerlebens.Liliencron hat seine Gedichte ja auch auf Tapetenund Fingernägel geschrieben , aus Bleististmangel —
was wollt Ihr denn noch mit Büchern! Abschreibenwollt Ihr , das ist der ganze Witz , aber damit hinter¬geht Ihr die 44. Abteilung des Charlottenburger '
Amtsgerichts mit Nichten. Setzt Euch hin und denkt
Euch selber etwas aus , dann braucht Ihr keine Bib¬
liothek . Es ist wahrhaft herzerfrischend, von solcherunverdorbenen Gesinnung zu hören . Zwar scheint
sich der weise Richter unter einem Schriftsteller einen
Dichter von Schiller aufwärts vorzustellen: daß es'
auch wissenschaftliche Schriftsteller gibt, die unmöglichaus dem Kaffeesatz lesen können, was vor einigenhundert Jahren geschah, entzieht sich wohl seinerKenntnis . Aber was tut das ? Kann das die rich¬terliche Ermahnung schwächen : Seid schöpferisch!Laßt Euch etwas einfallen!

Eine witzige Sache und toternst zugleich . Man mußmit schmerzlicher Erkenntnis einsehen, wie wenigman noch von dem Prozeß einer schöpferisch geistigenLeistung ahnt . Wie man Kindlich meint : Orthogra¬
fisch schreiben lernt er st, der Volksschule , dasTalent hat er „in sich

"
, also braucht er nur nochPapier und Tinte und der Poet ist fertig . Nichtsahnt man, wie erst Erlebniste gedruckter und wirk¬licher Art, Erfahrungen und das Empfinden viel¬fältigster Geschehnisse die schöpferischen Gaben wecken.

wie ein Samen , der befruchten muß, soll eine Fruchtentstehen. Man hat keine Ehrfurcht vor produktivemSchaffen dergestalt, daß ein Amtsrichter bestimmt,unter welchen Bedingungen dies heilige Tun sichzu vollziehen habe. Sehr gut haben die Gerichte
eingesehen , daß man einem Reporter seinen Inter¬view — Gehrock nicht pfänden darf, aber ebenso¬wenig darf man einem Dichter etwa ein Billet zueiner Weltreise wegnehmen, denn Eindrücke und
Erlebnisse sind für ihn Meißel und Stein zugleich ,Handwerkszeug im engsten Sinne . Die poetischenZeiten, da man die Lust zu Jamben verdichtete, sind
glücklicherweise vorbei. Und wir protestieren da¬
gegen, daß Entscheidungen vom Amtsgericht unswieder auf solche Lustrationen setzen und uns wieder
zu Lustpoeten machen wollen. Meinethalben mögensie uns ein Hemd und ein Tischbein mehr pfänden,als der hochweise 8 811 , 5 Z . P . O . verlangt , aber
äußere Eindrücke sollen sie uns nicht vorschreibenund mit dem rotbraunen Siegel verzieren.

Kleiner Heuillelon.
Allerlei Eigenheiten ber modernen Schuhe. Aus

Paris wird uns geschrieben : Das Schuhzeug für. den
Tag wird während des Sommers aus Hellem Stoff
sein . Weiße, modefarbene, auch bunte, zu den Klei¬dern passende Leinenschuhe von äußerst einfacher,amerikanisch, der Form des Fußes folgender Mach¬art mit flachen , breiten Absätzen, sind für die Damen¬welt in Vorbereitung . Weiße und dunkelbraune
Leinenschuhe harren männlicher Käufer . DieseLeinenschuhe wird man als ausschließliche Sommer -
Fußbekleidung unter gänzlicher Ausschließung desLeders zu eleganten und einfachen , ländlichen und
städtischen Promenadenanzügen in Modebädern und
einfachen Sommerfrischen, auf dem unter der Juli¬sonne aufgeweichten Asphalt der Großstädte und aufden vergrasten, holprig gepflasterten Steinest der
Provinznester tragen . Man legt sie jetzt schon hierin Paris zu den Spaziergängen im Bois und aufden Elyseeischen Feldern an , wo sie durchaus nichtnur das weiße Flanellbeinkleid der Herren und das
sportliche Jackenkleid Heller Färbung der Damen be¬
gleiten, sondern auch den eleganten Sommeranzugvon englischem Stoff oder das duftige Kleid vonBatist , Musselin und Spitzen. Die Farben , die die
weiblichen Leinenschuhe dabei entfalten, die stets ge-nau mit der Farbe des Kleides zusammenstimmenmüssen , wo sie nicht weiß sind, was zu allen, auchdunklen Kleidern getragen wird, sind wunderhübsch,zumal selbstverständlich die Strümpfe mit ihnen über¬einstimmen. — Lederschuhe werden im kommendenSommer nur noch zu solchen Sportübungen ge¬

tragen , wo dies unbedingt nötig ist, man wird sie
zu Eisenbahnfahrten anlegen und da, wo Regentageihre Erscheinung fordern . Sie werden, im Gegen¬
satz zu den Leinenschuhen hochhackig sein . — Auch
zum Abendkleid gibt es kein Leder für die Sommer¬
schuhmode . Atlas , Metallnetzwerk, Sammet und
Spitze verdrängt diese völlig . Won der Form der
kleinen , ausgeschnittenen Schuhe — übrigens sind
auch die oben erwähnten Leinenschuhe meist ausge¬schnitten , nur selten Halbschnürschuhe und oann mit
großen Seidenbändern geschlossen — läßt sich nur
sagen, daß auch sie den hohen Hacken abgeschworenhaben und den amerikanischen zeigen . Sie sind vornbreit und flach. Den Ausschnitt ziert eine seitlichaußen angebrachte Schnalle oder Spange aus Rhein¬
kieseln. Clementine.

Der Kampf gegen das Alker. Professor Eli Metsch¬nikoff , der Leiter der Pasteur -Anstalt in Paris ,scheint nach seinen jahrelangen Arbeiten über die
Eingeweideslora des Menschen und ihren Zusammen¬hang mit der Lebensdauer ein wichtiges Ziel erreicht
zu haben. Er behauptet nämlich , wie er in der PariserAkademie ausführte , nicht mehr und nicht weniger,als im Darme des Hundes Bakterien gezüchtet zuhaben, die die gifterzeugenden Bakterien im Darmedes Menschen verdrängen können. Damit eröffnetMetschnikoff die Aussicht darauf , eine künstliche Ver¬
längerung des Lebens herbeizuführen. Von allen
bisherigen Theorien über die Verlängerung desLebens und die Bekämpfung des Mers unterscheidet
sich die Metschnikoffs dadurch , daß er das Alter nichtals notwendiges Uebel , sondern als vermeidbar er¬
scheinend hinstellt. Der erste , der sich wissenschaftlichmit der Frage nach dem Leben- aller des Menschenbeschäftigt hat, war Bacon ; für Tiere (also auch fürMenschen ) wie für Pflanzen stellte er eine Derhält -
niszahl auf, eine Naturregel , nach der die ganzeLebensdauer das Soundsovielfache der Lebenszeitbis zum ausgewachsenen Zustande sein sollte . Ernahm die Zahl 8 an , Flourens nahm die Zahl 6,Hufeland, der Verfasser der berühmten Makrobiotik,ebenfalls die Zahl 8, so daß das menschliche Alter,ganz im Gegensatz zur Erfahrung , etwa 200 Jahrebetragen müßte. Um das Atter bekämpfen und aufdiese Weise das Leben verlängern zu können , mußman erst die Frage beantworten : was ist das Aller ?Die ganz groben Greisenerscheinungen, der eigent¬liche Verfall des Körpers , können als völlig bekannt
angenommen werden. Die einzelnen Körperteilesind im Aller abgenutzt und daher weniger leistungs¬fähig, so daß eine geringere Unregelmäßigkeit im Ar¬beiten der einzelnen Teile, als in früheren Lebens¬
abschnitten, genügt, den Tod herbeizuführen. Herz,Lungen und Nieren sowie das Gehirn sind dabei be¬

sonders in den Vordergrund zu stellen, weil von ihnenaus besonders häufig der Greisentod ausgelöst wird,ohne daß übrigens in vielen Fällen die eigentliche
Todesursache sogleich zu erkennen ist, denn viele
Greife sterben so, daß das Bild vom „ erlöschenden
Lichte " durchaus gerechtfertigt erscheint . Neben dieser
allgemein anerkannten Alterstheorie, nach der das
Aller eine langsame, aber tödliche Krankheit ist, gibtes noch eins ganze Reihe anderer , die manches für
sich haben . Der amerikanische Arzt Minot stellt z . B.
den Umstand in den Vordergrund , daß im vorge¬rückten Älter das Gleichgewicht zwischen den einzelnenOrganen getrübt wird . Bei einem lebenskräftigen
Menschen wachsen die zartesten Organe innerhalb der
kräftigeren Bindegewebe, ohne in ihrem Wachstumbeeinträchtig zu werden. Im Alter aber ändert sichdies : das Bindegewebe drängt durch sein kräftigeresWachstum empfindliche Organe, z . B - die weichen
Organe der Leibeshöhle und das empfindlich« Gehirn,
zurück, und daraus gehen Funktionsstörungen hervor.Minot hat diese Erscheinung nicht nur am Menschen ,sondern auch an vielen Tieren , selbst niederen Tieren
beobachten können. Allen diesen Theorien , die eine
Bekämpfung des Alters als aussichtslos erscheinen
lassen, steht nun die Metschnikoffsche Ansicht gegen¬über . Jneinem 1903 erschienenen Buche hctt Metsch¬
nikoff zum erstenmale klar ausgesprochen, daß er die
Giftstoffe, die durch die Fäulnis im Darm entstehen ,als einzige oder wenigstens hauptsächlichste Quelleder Altererscheinungen betrachtet. Diese Giftstoffe
durchdringen alle Gewebe des Körpers und schädigen
so alle Organe in ihrer Arbeit . Dazu kommt nach
Metschnikoffs Ansicht als erschwerender Umstand nochdie zerstörende Wirkung des Phagocyten (Freßzellen),die nicht nur (was am bekanntesten ist) den Farbstoffder Haare , sondern auch andere Organteile im Körperdes Menschen vernichten. Metschnikoff hat nun , umdas Alter zu bekämpfen, nach Mitteln gesucht, das
Gleichgewicht , das durch die Darmfäulnis gestört ist,wieder herzustellen. Weit verbreitet ist die Kenntnis
seiner Ansichten über den Genuß von Joghurt , das
bulgarische Milchpräparat , das die Darmfäulnis be¬
kämpfen soll. Hierzu kommt nun seine neue Ent¬
deckung eines besonderen, züchtbaren und auf den
Menschen übertragbaren Lebewesens, das die gleicheWirkung im menschlichen Darm noch vollkommener
haben s»ll. Metschnikoffs Theorie ist sehr durch¬
sichtig und müßte anerkannt werden, sobald ihm der
Nachweis gelänge, daß wirklich dis Gifte, die bei der
Darmfäulnis entstehen , die Alterserscheinungen be¬
dingen, und daß ihre Beseitigung keine schädlicheNebenwirkung heroorrust .
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t Sozialpolitische Rundschau.
evangelischen Arbeitervereine Deutschlands

LMrn im letzten Jahre um 8000 bis 9000 Mitglieder
118 Vereine zugenommen, so daß man 852 Ber.
mit 121000 Mitgliedern zählt. Darunter hat

> H . der Ostpreußische Verband 41 Vereine mit 4771
^ gliedern , der Brandenburgische 53 bezw . 3229 , der
dosener 26 bezw . 3000 , der Schlesische 42 bezw.
7191 , Sächsische 109 bezw . 18 OM, der Mittel-
-eutsche 53 bezw . 4524 , der Hannoversche 52 bezw.
Hzg, der Minüen -Raoensberger 22 bezw. 1636 , der
Hönisch -Westfälische 23S mit über 50 OM Mitgliedern,
zer Saarverband 36 bezw . 7632, der Mittelrheinische
zz bezw- 3892 , der Pfälzische 31 bezw. 2LM , der
Kubische 29 bezw . 3073 . Außerdem gibts noch den
Aestpreuhischen , den Pommerschen und den Nord-
elbischen Verband . Die Gesamtzahl aller evangelischen
Arbeitervereinsmitgliederin Deutschland beträgt über
170000.

SommunalpolilischeAmschau.
Städtische Beamtenfürsorge .

Der Stadtrat von Freiburg hat dem Bürger¬
ausschuß eine Vorlage über eine Revision des
städtischen Gehaltstarifes unterbreitet . Darin heißt
es : Durch die heutige Vorlage sollen die Aende-
rungen herbeigeführt werden , welche sich infolge der
Entwicklung der dienstlichen und wirtschaftlichen
Verhältnisse der Jetztzeit in den Satzungen für die
Beamten , Lehrer und Arbeiter der Stadt , insbe -
sondere hinsichtlich ihrer Bezahlung und Vergütung
als notwendig erwiesen haben .

Gerichkssaal.
: : Ettlingen, 13 . Juni . Wegen großer Adop¬

tionsschwindeleien wird sich der Agent A .
Knecht aus Frankfurt a . M . in einer außerordent¬
lichen Sitzung des Schöffengerichts zu verantworten
haben . Der Angeklagte steht in 60 Fällen oder Ver¬

suchen solcher Art zur Aburteilung. Die Fälle er¬
strecken sich über das ganze Deutsche Reich . Erschwert
wird die Gerichtsverhandlung dadurch werden. Laß
Knecht völlig taub ist. Trotzdem hofft man, in zwei
Tagen den Prozeß beendigen zu können. Geladen
sind etwa 20 Zeugen, ein« große Anzahl weiterer
Zeugen wurde kommissarisch vernommen . Die Ver¬
handlung dürste Freitag und Samstag dieser Woche
in Anspruch nehmen.

: : Frei bürg, 18 . Juni . Wie noch erinnerlich, erregte
es seinerzeit Aufsehen , als Ende März d .^J . der
Milchhändler Fr . Stehle hier dabei ertappt wurde,
als er am Dahnhof Milch des neugegründeten Milch¬
vertriebsoereins durch Zusatz von Lab zum Ger in -
nen brachte und dadurch unbrauchbar machte . Jetzt
hatte sich Stehle vor dem Schöffengericht wegen Sach¬
beschädigung zu verantworten . Er gab in der Ver¬
handlung zu , an den 3 Tagen , an denen er beobachtet
worden ist, Lab in die Milch gespritzt tzu haben. Der
als Sachverständige anwesende Vorstand des Oeffent -
lichen Untersuchungsamts der Stadt Freiburg führte
aus , daß dies auch schon früher gesehen sei. Das
Gericht schloß sich dieser Ansicht an und verurteilte

_
Sette 7 .

Stehle zu 10 Wochen Gefängnis. Der Amtsanwalt .
hatte « ine Gefängnisstrafe von mindestens 6 Monaten >
beantragt .

: : Konskmz , 13. Juni . Di« Strafkammer ver¬
urteilte den 39jährigen verheirateten Amtsgerichts¬
diener, Gefängnisaufseher K . Lehmann aus
Radolfzell, wegen schwerer Sittlichkeitsver -
brechenzu 2)4 Jahren Zuchthaus . Der AngeklaOe
hatte sich in einer Reihe von Fällen an Unter-
suchungs - und Strafgefangenen vergangen.

Nisou ist bas beste und billigste
Stärkungsmittel für alle, die schwach sind u . Kraft
bedürfen . Erhältlich Paket ca . V- Kilo 3 -K in
Apotheken und Drogerien . Hergestellt unter Be¬
nützung des D .R .P . 171371.
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snor'm billig !

Lin k« tvn rvpklillv - und I° k̂ 86ll -^ ünl8l , nsuests kormsn,
mit u . odvs kantssis -Lrsxsn , bell« u. xsäsekts karb« 21 .68 unä 16 ^

Dn kosten TöidbUK Häfilkl , «norm blllix . 2S .S8 unä 17^5

Sin kost« gmuimto, vsasste

Lolivsrrv Voils - ßiäntkl zeoo » 29 ° 0

Wo kostsn ^ 6lk6U -Xv8lÜM8 , Znts tzvalitLt unä Sri» . . . 13 ^
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Mn kost« ^ gll - Xgzllllllk , manoo, sekvm2 a. « glisod , «uorm billig 29L6n . 18 ^

Lin kosten slssssnts, rvieb g»rni«rto

6oll86 ! ( ^ 6llK08lÜHl6 anLsroräsotllok dillig 58 .00 u . 4900

Wno kortis LkiOtzNK ^ Lilkkllilkldkk '
, kvrvoringenSbillig/ . . . 36.66 n. 29 ^

Wvs kkrtis ^ Afftz1-Kk8lÜM8 , bcxLslsxLnt , la Arbeit . 4900

Wno kartis ivkibs Liiekel ' ei und Voilk -KIkidkI ' . . 2S.S6, i8 .7S u. ! 2 ^b

r dwe M
kneitsg

ttsrrsN ' ttrtiksl
Panama - ttüts

Ztroli - ttüts
Lusnskme -Preisei

A8n kosten neueste

Soßvar« Voils-KIusvnalle 6rvÜ«n . ^ 80 7.30 v .

Wo ? « ten TvibRkLt'rS ^ üüdlussil , I» Hnslitttt, Litt Ssiäs, alle SriEen u ^s

Wn kosten WoI !MU88SlMS -8iU8SN , neueste ksgon, .
kün kosten ^ kikI8N- i( 88lÜMkÜ0lt8 , viricl. Zute (jual ., neuestekagovs 6 .96 u. 4 ^0

zso

Ilur bl» Rur di»
Mltvovd « Ltivook

L. lg . äruli . T E« iWÜlZlIl , ck. 19 . ^llM.

Nur heute Freitag , so lange
Borrat reicht, prima Tafelbutter
(«»geformt) , per Pfund Mk . 1 .25 ,
Kochbutter per Pfund Mk . 1. 15 .
Hhzie«. MilchierftkSllkssllAßttt ,

Gerwigstraße 34. — Telephon 1648.

AMstkl
ff. Odeuwälder Landbutter

empfiehlt

^ 1 . 30 ^ 5Pfd . 1 » 25 ^ !

A. Noe,
Amalienstraße LS.

Kocfiksrcle
in sekvs.r2 unä emailliert empLellt

Io » , üilevss ,
Kr. liokllvsoraat , llrdprlorevstr . 29.

Klavierftimmen
sowie fabrikgemäße Reparaturen .

Chr . Stöhr ,
Piauofortebau - und Reparatur -

anftalt »
Ritterstraße 11 .

Knippsnbiltlor
von Vereinen , Korporationen ,
kisckAesellsckatten , ksmilien -
dilcker werclen unter voller
Oarantte konkurrenzlos billigst

angekertiAt.

ßllW. W !» KMM
Larlsruks ,

Larl -kriockrlokstraL« 32.
korurut 2331 .

ssctno. lLnopk

Tolies -^ nreiZe .
?ieute morgen entschlief nach längerem ,

sclnverem i .ei6en unsere liebe Tockter unci
Sckvvester

k > na .

ln tiefster Trauer :
k^amllie Leier.

Karlsmke , äen 13. luni 1912.

Oie Leerbigung findet Samstag, nach¬
mittags um ^ 3 Okr, von der finedkoficspelle
hier aus statt.

Konclolenrbesucke verclen ckankenä abgelelmt .

voreÜAliaLst« «uck -«»t-eiävuulüÄst«
Mttel eur DsreitunA smer sabuurei-

-a/k«» LÄat«

Liters , Aka» M ). i .^ o

bei

Ilraelitislhe Gemeinde.
Freitag , 14. Juni : Abendgottesdieust
> 7-° Uhr.
Samstag , IS . Juni : Morgenäottes -

dienst, Schrifterklärung 8°" Uhr.
Jugendgottesdienst 3 Uhr . Sabbat -
Ausgang S-» Uhr.

An Werktagen : Morgengottesdimst
6" Uhr. Abendgottesdienst 78° Uhr.

Israelitische Keligions -
gesellsdosft .

Freitag , 14. Juni : Sabbat - Anfang :
8 Uhr.

Samstag , IS . Jum : Morgengottes¬
dienst 7— Uhr. Schülergottesdienst

Uhr. Nachmittagsgottesdienst
5 Uhr. Sabbat -Ausgang Uhr.

An Werttagen : Morgengottesbienst
6 Uhr. Nachmittagsgottesdimst
7-° Uhr.



Sette 8. Karlsruher Tagttatt, Freilag , 14. Juni ISIS. Rr. « 3.

Hugo I
. mulnusi '

Kskspstfs8ss 145 Xsi 'ISI'UlHV KN86P81NS886 145

Reste bis 8 Neter I^änxse
llLolvALHL I - LBLLvr °». 67 °m e
LL » oIoRUL I »LALLvr «i. 90 °m br« t

N«tsr 75 ^ >
E

I - ÜLvIoiLUL laLlLLor «r. no em tnM . ' . . ' . . . Hster
Ll«t« 100 » T - ÜLolorLULlaLiiFvi ' « . 133 ew dmit . 1 . 65

I -LiLoLo«»» VoxxLoLo
OrSLs 200X250 em

boäriioLtz Oraniß Inlalä

I^LolvHUIL VSMioLo
SrvLs 200X300 cm

bsärrloLI Orautt lulalä

L,LLv10AUILlvxxLQLo
OrSös 150X200 ow

bsclrriolLtz Orrvultz Inlaicl
5 U5Q 6 .00

V . H »HFd1 « VIVAH 200 om breit

IlLlLlä l ^ ILolvALHL 200 °m breit
llnstsr «tnrab rrnä ckurob

Lleter 2 . 20 III iLlSÜL I - ÜL0l0AL » L 90 °m bmit .
II ILnstsr ctnrotr ro«1 äarod

Aster 3 . 60 III LLlA .Lä I - ÜLOl0HLHL 110 °« breit .
III Auster äurotr nncl ckrrok

Aster 1 . 50

Aster 1 . 35

lliroi .Min vom .^ or :rr deärnekt uaä Oramt, ämnbveg . . . 70X90 ein 70X115 ew 1.25
Mne üeilen
Büglerinnen

und

Lehrmädchen' tt dauernde Beschäftigung
_ D. Lcrsch , Sofienstr . 28.

Pikiktliche Weißnäherin zum Aus-
beffer» ms Haus gesucht . Zn erfragen
zwischen 1- 2 Uhr : Nokkstraße 3 , patt .

Köchin-Gesuch.
Wege» Erkrankung der Köchin wird

ein tüchtiges Mädchen , das Mt kochen
kann und einen Teil der Hausarbeit
besorgt, gesucht . Zu melden Westend-
straße 17 , 2. St . , 9—11 und 2- 5 Uhr.

NM-t Köchin
in größeren Haushalt für sofort ge¬
sucht. Näheres bei Frau Konsul
Negensbnrger, Beethovenstr. 1 .

Nettes , flinkes Mädchen für
Küche u. Hausarbeit gesucht in fei¬
nes Haus , wo es kochen lernen k .,
für sof . o . bald : Bachstr. 27, II .

Ordentliches, fleitz . Mädchen ,das bürgerlich kochen «nd alle
Hausarbeiten besorge« kann, ans13 . Jnni oder 1. Juli gesucht:
Georg-Friedrichstraße S5 » .

Fleißiges , braves Mädchen bei
gutem Lohn sofort gesucht . Zu er-
fragen Roonstraße 7, parterre .

Aelteres Mädchen od. alleinsteh .
Frau tagsüber gesucht per 1 . Juli .
Offerten unter Nr . 6613 ins Tag -
blattbüro erbeten ._ _

Zum 1. Juli Meinmädchen für
best. Haushalt gesucht . Gute Be¬
handlung : Mathystraße 3, 2 . St .
> » Suche sofort u. 1 . Juli Herr-

schastsköchin, Mädchen , diekochen
können, Privat - sowie Hotel -Zimmer¬
mädchen. Wilhelm Bähm » Kronen¬
straße 18, gewerbsmäßiger Stellen-
vermittler._

Wegen Erkrankung für sofort oder
1. Juli kräftiges , jüngeres Mädchen
für Zimmer- und Hausarbeit gesucht.
Frau Professor Starck , Westendstr . 67.

Dienstmädchen auf sofort oder
1 . Juli bei hohem Lohn gesucht : Ger-
wigstraße 2 1.

Lsnsrsivs ^trstsr,
auch Nichtkaufmann , zur Uebernahme der alleinigen Vettretung unsererMaschinenfabrik für de« Karlsruher Bezirk gesucht.

Vollständig ««abhängige,
äußerst angenehme Posttion.

Zerren, welche über 2000 «L in bar verfügen , wollen umgehack schriftlicheOfferten nnt Angabe ihrer VermögensverhAtmsse einsenden an

Maschinenfabrik L. Vanlelmanv 8 Lo.,Sa»«»ei
Tüchtige Maurer uud

Taglöhner
können sofort eintreten am Sehlachthansneuba « bei

Leopold Meetz.
Aelteres Mädchm oder Frau , die

gut kochen kann , findet auf 15 . Juni
gute Stellung : Karl-Wilhelmstr. 1 »,parterre, bei der Parkstrabe.

Gesucht nach Baden -Baden per
sofort eine tüchtige Herrschafts-
KSchin und gewandtes Zimmer¬
mädchen für Privathaus . Näheresbei Frau Dr . Boegelin, Karlsruhe ,
Bunsenstraße 8, parterre .

ZmmrWHen gesucht,
r Mvcrläffiges , dasselbe muß auch

Nähen n . Bügeln bewandert fein.Gute Stelle . Eintritt 1 . Juli . Näh.Kriegstraße 47, 2. Stock ._
Tüchtiges AkeinMchtü,

das gut kochen kann , in kl . Fa¬milie per 1 . Juli gesucht : Krieg-
stratze 65, part ._

Per sofort ein ordentliches

Mädchen
zu kleiner Familie zur Aushilfe für
einige Monate gesucht. Näheres
Schützenstratze 45 , 3. Stock links .

Schneider
für Reparaturen und
Aeuderuuge » an Kon¬
fektion findet sofort Be¬
schäftigung bei

Ioh. Heinr. Mkel
Waldstraße 28 .

Küfer gesucht.
B . Odenheimer , Degenfeldstraße 4.

Nutzwäscher, ^
tüchtiger , selbständiger , findet ^fofott dauernde , gut bezahlte ^
Stellung.

Färberei D . Lasch ,
Karlsruhe , Sofienstraße 28.

Einfaches , zuverlässiges u. sauberes

Mädchen
in gutes Privatzaus nach Durlach als
Allcmmädchen für alle häuslichen
Arbeiten gesucht . Offerten bis läng¬
stens Freitag abend unter Nr . 6600
ms Tagblattbüro erbeten._

ÄmWi
'

Reinliches Mädchen zum Salat -
und Gemüserichten sofort oder 15.
Juni gesucht . Lohn 30 -st per Mo¬
nat . Kein Geschirrspülen.

Restaurant ..Saiserhof
".

Karlsruhe, Marktplatz .

Monatsfrau
sehr reinlich und mit besten
Empfehlungenfiirde« ganze«
Bormittag bei guter Bezah¬
lung sofort gesucht: Wald¬
straße 53 L rechts .

Fuhrknecht.
Ein tüchtiger, solider Mann mit

guten Zeugnissen kann sofort ein¬
treten . Düngerabfuhr -GesellsthaftKarlsruhe, Herrenstr . 12, 2. Stock.

Junge Frau sucht Beschäftigung
nachmittags . Zu erfragen im Tag¬blattbüro.

stkSrmUek
iMlWk SIMM

ompti^ üt

Fleißige , ehrliche Monatsfra «
»auf 15 . d . Mts . gesucht . Frau^
Krauch , Werderstr . 46, 4 . Stock.

Reinliche, fleißige , unabhängige
Monatsfrau

oder Mädchen für 2 Mal täglich
per 1. Juli gesucht . Offerten unt .Nr . 6611 ins Tagblattbüro erbet.

semlie
Jüngeres , selbständiges , empfoh¬lenes Mädchen sucht auf 1 . Julibei kl . Familie od . zu größerenKindern dauernde Stelle . Offert ,u. Nr . 6604 ins Tagblattbüro erb.

Auf sofort sncht ein junges Mädchen ,das noch nicht gedient, Stelle bei kl.
Familie. Es wirb mehr auf gute Be¬
handlung als auf Lohn gesehen . Zu
erfragen Dorkstraße 38 im 1. St . links .

Zimmermädchen,
An verläßlichen Man»
Wohnort gleich. Monatl . Einkommen -
400 und mehr. Auskunft umsonst .

Lamberty L Co .,in Cassel Nr . 8S .

Wtize Imnspestem
sucht ArbÄ in und außer dem Hause .Dinger» Schützenstratze 90.

Klvßtt iMigeatn
der durch einen lMall ^ seinen Berufändem muß,
diener , >
sonstigel
Nr . 8622 an das Tagblattbüro erbeten.

Maschenbierhändl « . pünktlicher

Offerten unter Nr. 6M5 ins Tag-
blattbüro erbeten.

AslMN n. AsuiM.
Verlöre ».

Bon d. Waldstr. drch. d. Haus Thoma-
stratze bis zum Waid wurde ein grauerDamengürtel verloren. Man bittet ,
solch . Waldstr. 35 H b . Groh abzugeb.

Grau -silbemer Gnmmigürtel ver¬loren vom Festhalleplatz bis zur Au¬
gartenstraße 73 , parterre. Gegen Be¬
lohnung abzngeben.

Verloren
neuer „Slazenger"-Termisball. Abzu¬
geben geg. Belohn. Weltzienstr . 36, patt .

Für Oberterianer wird sofort
Primaner des Reformgymnasiums
zur Urbarmachung der Hausauf¬
gaben gesucht . Off. unter Nr . 6615
ins Tagblattbüro erbeten .

AK jM HemHeren LireW.
Heute trüb 9 Obr bat es Oott 6em -III-

mäcktixen Zekssten, meinen licken, §uten Qstten ,unseren Vnxter , Lckvsxer mrä Onkel

Mein Ammm
lloMiim

unerwartet scdnell in ein besseres jenseits
sdruruken.

Ksrlsrube , 6en 13. / uni 1912:
VkssickstraLe 75.

Im blsmen 6er tiettrauernäen Hinterbliebenen :
killte Müll», M krtmim.

Leeräjxunxkin6etSamstsA, 6en 15 . /uni, nsck-
mittsxs 4 Obr, von 6er fne6koikLpelle aus statt.

Kranrspencten nntt Konckolenrdesucke volle man
bitte im Liane ctes Verstorbenen unterlassen .

8 tatt j eäer de 80 nderen
Heute mittLA i I7br rvurcte unsere liebe Butter , Oroümutter ,I7r§ro6mutter uu6 Lcbvie ^ermutter

kM MtziniM 8ieM M
§eb.

voll ikrem lallten , sckwerell I -eictell iill 77 . I^ bellsfadr 6ureb einen
SLlltteo 3?ott erlöst .

Oie tr-auernden I^Lnter-bliebenen.
Larlsrube , kforckeim , Hamburg , Bitten 2. R.. , 6en 12 . / uni 1912.
Die Leer6i §ua § ttllöet SamstLA, 6eu 15 . / uni , vornüttL§s n I7kr,iu Lrucbsal statt .
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